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Keueſte Tagesnachrichten
Deutſchland ſoll Mitte Oktober ein Baltikum-

wrtimatum vorgelegt bekommen.

x Holländiſche Blätter ſtellen feſt, daß Erzberger mit
dem Wort „Valutaübereinkommen“ den Mund recht
voll genommen hat.

Der Ausſtand in Lothringen hat auch auf daß
Enzbecken vei Brienl übergegriffen.

Nach den letzten Mekdungen ans London iſt ein An
wachſen der Streikbewegung in England nicht mehr
zu verhindern.
„=JUJ—...

Ein BaltikumUltimatum?
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Baſel, 3. Oktober.
„Daily Mail“ meldet aus Paris, daß an Deutſchland wegen

Räumung des Baltikums gegen Mitte Oktober ein
ultimatum mit dreitägiger Friſt abgehen wird.

x Genf, 3. Oktober.
Aus Mitau melden franzöſiſche Blätter, daß die lettiſche

Regierung eine Offenſive gegen die deutſchruſſiſchen anti-
bolſchewiſtiſchen Truppen plant. 13 lettiſche Diviſionen ſeien
auf der Front von Olei mit zahlreicher Artillerie angekommen.
Zwei eſthniſche Diviſionen, die von der ruſſiſchbolſchewiſtiſchen
Front kommen, befinden ſich auf der Straße OleiFriedrichſtadt.
Die deutſ ſthen Truppen bereiten ſtch auf ihre Berteidi
gung vor.

Die Kabinettsumbildung
Berlin, 3. Oktober.

Geſtern abend trat die Demokratiſche Fraktion der
Nationalverſammlung nach dem Plenum zu einer Sitzung
zuſammen, um nochmals darüber zu beraten, welche
Männer von ihr ins Reichskabinett geſchickt werden ſollen.
Es bleibt dabei, daß Schiffer das Reichsjuſtizmini
ſterium übernimmt, mit dem von nun an die Vizekanzler-
ſchaft verbunden ſein wird. Oberbürgermeiſter Koch, den
die Demokraten bekanntlich für das Reichsminiſterium des
Innern in Vorſchlag bringen, widerſetzte ſich in der geſtrigen
Sitzung anfangs dem Wunſche ſeiner Parteifreunde.
Schließlich aber gab er ſeinen Widerſtand auf, und ſo dürfte
ſeine Ernennung ſo gut wie ſicher ſein. Uebrigens legt
auch Reichskanzler Bauer großen Wert darauf, daß Korh
ins Miniſterium eintritt. Offen bleibt noch die Frage, wer
das neugegründete Miniſterium für den Wiederaufbau
übernehmen ſoll. Neuerdings taucht der Name Mek-
chi or auf, der in den Kreiſen der Demokraten zur Ueber-
nahme dieſes Poſtens für beſonders geeiqnet gehalten wird.

Geſtern abend noch begaben ſich die Unterhändker der
Fraktion zum Reichskanzler, um ihm die Wünſche ihrerParteifreunde vorzutragen. Man rechnete in parla-
mentariſchen Kreiſen damit, daß die Ernennung der neuen
Miniſter noch in ſpäter Abendſtunde erfolgen würde, ſie iſt
jedoch erſt im Laufe des heutigen Tages zu erwarten.

Die Zukunft des deutſchen Handels
Hamburg, 2. Oktober.

begann heute die Hamburger Großhandels-
woche, an der auch der Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt
teilnahm, der in längerer Rede über die Zukunft des deutſchen
Handels Die Aufnahme großer ausländiſcher Kredite
zur Beſeitigung der unaufhörlichen Schwankungen des Mark-
wertes ſei gebahnt. Endgültige Heilung könne aber nureine n r Valutaregelung, geſtätzt
i eine De Berge der Seht edleniniſter ftellte die igabe der Einfuhr weiterer Ro in
Ausſicht und wies dann auf das allmähliche Erwachen des Pro-
duktionswillens im deutſchen Volke hin und ſchloß mit dem
Ausdruck der Zuverſicht, daß, wenn auch eine an harter Arbeit
überreiche Zeit vor uns liege, dann auch eine Zeit des Neuauf-
baues, in der der deutſche Handel wieder eine ſeiner Bedeutung
entſprechende Stellung einnehmen werde, kommen werde.

Unter der Ueberſchrift „Die Zukunft des deutſchen Handels
beſpricht der „Vorwärts“ die Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
Die Abſage des Reichswirtſchaftsminiſters an den Peſſimismus
werde auch im Auslande ihren Eindruck nicht verfehlen. Außer-
ordentlich klar habe der Miniſter ſeine Stellung zur Zwangs-
wirtſchaft dargelegt. Sie ſolle nur da aufrecht erhalten werden,
wo das unbedingt notwendig ſei und auch da nur ſo lange, als
es ſich im Intereſſe des Volksganzen nicht vermeiden laſſe. Es

heute nicht darauf an, Theorien in die Maſſe zu werfen.
nſere heutige Wirtſchaft bedürfe einer ſtarken Gegonwarts-

poliik, die alle poſitiven Kräfte zum Wiederaufbau eine.
Aus der Rede iſt beſonders zu erwähnen: Fetzt die Ent

wicllung in ein neues Syſtem hineinzuzwingen, wäve verkehrt
wir müſſen zum natürlichen Aufbau zurück. Das Kenngeichen
der gegenwärtigen Wirtſchaftsewoche iſt gerade dieſe Flüſſigkeit
und Unſicherheit. Um nur einige Momente aufzugählen, nenne
ich voran die Valuta. So verheevend der Tiefſtand der Mark
auf unſere Einfuhrgeſchäfte wirkt, das allerſchlimmſte ſind die
unaufhörlichen des Geldwerts. Sie machen jede
Kalkulation unmöglich und verwandeln die ganze Zirkulgtion von
Geld und Ware in ein reines Spekulationgge ſchaft. Die Auf

roßer ausländiſcher Kredite gilt allgemein für ein wirk
Wühbrungsnot. Jch habe mich auch

ale 7801,
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zuſammen mit dem Reichsfinanzminiſter mit aller Kraft für die
Anbahnung ſolcher Kreditgeſchäfte eingeſetzt. So notwendig dieſe
Operation zur Stützung unſerer unmittelbar notwendigen Kauf
geſchäfte iſt, ein Allheilmittel gegen die Valutakalamität iſt ſie
nicht. Das Währungsproblem iſt ein internationales Problem,
unter dem faſt alle kriegführenden Staaten, auch der größere
Teil der Sieger, zu leiden haben. Nur eine internationale Rege

lung, eine Neuausbalancierung der Kurſe durch eine inter
nationale Anleihe bringt endgültige Heilung. Jch bin überzengt,
daß dieſer einzig gangbare Weg in nicht allzu ferner Zeit be

wird. Ebenſo dringend iſt aber für uns, daß endlich
as Loch im Weſten verſtopft wird und wir eine normale Grenze

erhalten. Leider haben die langjährigen Verhandlungen mit
Frankreich immer noch nicht zum erwünſchten Ergebnis geführt.
Wenig Bedeutung lege ich den manchmal geäußeten
fürchtungen bei, die deutſchen Waren würden keine Abſatzmärkte
finden. ragen Sie bei unſeren Se h e au,ſie ſind überhäuft mit S In der allerwächften Zeit iſt
die Freigabe der Einfuhr für weitere Rohſtoffe beabſechtigt.
Zur Ausfuhr ſind freigegeben: Textil-Fertigfabrikate, ſoweit ſie
nicht Gegenſtände des täglichenm Bedarfs ſind, Kautſchukfertig
fabrikate, wiſſe Eiſen und Stahlerzeugniſſe. Auf dem Se-biete ehren iſt die Einfuhr vow Reis, Hülfenfrüchden
und Ka n freigegeben und die imere Bewirtſchaftung
aufgehoben. Die techniſche Durchführung der Aus und Ein
fuhrregelung für die nächſte Zeit iſt ſo gedacht, daß die Einfuhr
grundſätzlich verboten bleibt. Für die freigelaſſenen Artikel wird
eine detaillierte Freiliſte ausgearbeitet werden. Umgekehret ſolk
die Ausfuhr grundſätzlich erlurbt ſein. Für die verbotenen
Zager wir e per aufgeſtellt. pit Mühe in der Kohlenproduktion eine gewüſſe Stetigkeit erzie
Auch aus manchen anderen igen der Induſtrie iſt mir be
kannt, daß Arbeitswille und Arbeitsluſt gümählich wiederkehren
Dieſes allmähliche Erwachen des Produkki illens darf auf
keinen Fall durch übereilte geſtört werden. Wenn
ſich der Handel als Glied der geſamten deutſchen Volks wirt
ſchaft fühlt und bereit iſt, in den ſchweren Uebergangsjchren, die
uns noch bevorſtehen, mitzutragen an den Opfern und ſich die
jenige Selbſtbeſchränkung aufzuerlegen, die notwendig iſt, damit
wir den ſozialen Frieden im Lande wi e und be
wahren, dann werden wir auf ſicherem Boden den Aatfban voll

Nochmais: die Sölke in Gotd
Von unſerem hk.-Sonderberichte rſtatte

Berlin, 3. Oktober.
Wie verlautet, hat die deutſche Regierung die Entente

erſucht, nochmals ihre Stellung über dje Zahlung der Zölfe
in Goldwert darzulegen und eventuell eine andere Form
des Zollverkehrs in dem beſetzten Gebiet vorzuſchlagen.
Die Antwort der Entente ſteht noch aus.

Das militäriſche Abkommen der Entente
Paris, 3. Oktober.

Die Kammer hat die Anträge über die Ratifizierung des
militäriſchen Abkommens zwiſchen Frankreich, England
und Amerika mit 501 Stimmen endgültig angenommen.

Der Fünferrat unterſtützt Denikin
Verſailles, 2. Oktober.

Der Fünferrat hielt vormittags unter Vorſitz von
Clemenceau eine Sitzung ab. Der Rat beſchloß, den ruſſiſchen
Kreuzer „Wolga“, den die engliſche Marine im Schwarzen Meer
gekapert hatte, dem General Denikin zur Verfügung zu
ſtellon. Schließlich ſetzte der Rat die Bedingungen feſt, unter
denen der deutſche, der öſterreichiſche und die neutralen Dele-
gierten zur internationalen Konferenz für Arbeiterrecht nach
Waſhington reiſen können.

Wofür das ruſſiſche Volk arbeitet
Von unſerem Mitarbeiter.

Bern, 3. Oktober.
Der „Polniſche Kurier“ erfährt von gut unterrichteter

Quelle, daß in einer Zuſammenkunft an der polniſch ruſſiſchen
Grenze, an welcher Lenin und Trotzki teilnahmen, be
ſchloſſen wurde, über 100 Millionen Rubel zu bolſchewiſtiſcher
Agitation in Polen zu verwenden. Vor allem ſoll der General
ſtreik in Szene ſetzt werden. Die Studenten ſollen von der
Armee ausgeſchloſſen werden.

Der Streik im Ententehauſe
Von unſerem Mitarbeiter.

Saarbrücken, 3. Oktober.
Das Romberger Maſchinenwerk wurde am Montag wegen

fchwerer Zwiſchenfälle zwiſchen der Leitung und den Arbeitern
militäriſch beſetzt. Eine Anzahl Arbeiter ging tätlich gegen den
Fabrikdirektor und den Abteilungsteiter vor, ſo daß ſie flüchten
mußten. Seit Dienstag ſtehen die Werke wegen Kohlenmangels
vollſtändig ſtill. Jn Lothringen hat ſich bis jetzt die Zahl aller
Ausſtändigen auf 60 000 erhöht. Die Bergarbeiter des Gebietes
von Brieul ſind ſämtlich in den Streik getreten.

Haag, 3. Oktober.
Der Londoner Körveſpondent des „Nieuwe Courant“

meldet, ein großer Teil der Preſſe trachte den Ernſt der
Lage zu verkleinern und das Publikum glauben zu machen,
daß nunmehr alle Schwierigkeiten überwunden werden.
Jeder r Menſch fehe aber ein, daß es der reinſte
Selbſtbetrüg ſei, da die Folgen des Streiks trotz der
Bemühungen der Regierung täglich größer werden. Die
Fabriken ſchließen wegen Mangels an Steinkohlen und
Rohſtoffen, und die Styeikführer, die jetzt ſehen, wie feſt
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entſchloſſen Regierung und Publikum ihnen gegenüber
ſtehen, rufen die ganze Gewerkſchaftsbewegung zur Hilkfe.
Dadurch werde bald der größte Teil der britiſchen Induſtrie
in den Streik hineingezogen und das Wirtſchaftsleben
lahm gelegt werden.

Aus NewYork meldet der „Nieuwe Courant“, daß
man in amerikaniſchen Handelskreiſen die Verluſte, die
die Vereinigten Staaten durch das Stilliegen der Ausfuhr
nach England exleiden, auf 10 Millionen Dollar täglich ge-
ſchätzt werden.

und anderes!
Obwohl die Halleſchen Demokraten in ihrem geſtrigen

Saalezeitungsartikel die Zuverläſſigkeit der Meldung über
die Unterhaktung Wilſon--Cumber im amerikaniſchen
Senat ſtark in Zweifel zogen, weil dieſe Meldung nicht
von „amtlicher“ Seite verbreitet worden war, und obwohl
ſie von dieſer Unterhaltung dem demokratiſchen Publikum
nur den allgemeinſten Teil mitzuteilen für zweckmäßig
fanden, die präziſe Frageſtellung und Antwort aber unter
ſchkugen, mithin abſichtlich auch noch von ſich aus ver-
ſuchten, das Eingeſtändnis Wilſons als augserordentläch
dehnbar und deutbar und wertlos hinzuftellen, wie ſeine
14 Punkte alſo mit Mitteln moderner Sovhiftik
arbeiteten, wagten-ſie doch nicht mehr die Behauptung auf-
zuſtellen und zu widerholen, daß „aus ſchließlich der

ruch mit den Vereinig-
ten Staaten“ herbeigeführt habe, wie voch am
24. September ihr kühner Streiter Dr. Rühlemann

Wenn wirklich Grund vor-
handen geweſen wäre, die Richtigkeit der Meldung über das
Eingeſtöndnis Wilſons zu bezweifeln, dann hätte die ge-
ſamte demokratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe, an der

„Vorwärts“ und „vBerliner Tageblatt“, einen
der Entrüſtung in ganz Deutſchland entfacht, daß

tionale Kreiſe fich unterſtanden, eins der wirk-
ſamſten demokratiſchen Kampfmittel zu zerſtören. Das

Jraber geſchah nicht, diefe Prefſe, die ſonſt bei dem kleinſten
Anlgß geſchwätzig iſt wie ein Star, undl zräuſchvoll wieein Pangierbahnhof, war in dieſem alle ſtill wie ein boob-

gchtekes Mäuschen, und iſt bisher in ihrer Geſamheit trotz
aller fanften und unſanften Anregungen von deutſchnatio
naler Seite nicht dazu zu bringen geweſen, das Gefpräch
Wilſon --Cumber ihren Leſern mitzuteiken, geſchweige denn
einzugeſtehen, daß ſie ſich ſeit Johren in einer Kardinal-
frage gründlich „geirrt“ hätte. Uns ſcheint, darin liegt
Abſicht und Taktik. Dieſe Preſſe und Kreiſe werden erſt
einige Zeit vorübergehen laſſen wollen, bis das Einge-
ſtändnis Wilſons im amerikaniſchen Senat in Deutſchland
etwas in Vergeſſenheit geraten iſt, um dann ihre alte ver
logene wieder von neuem aufſtellen zu können,
allein der U-Bootkrieg habe die Vereinigten Staaten in
den Krieg gegen uns getrieben. Man wird daher gut tun,
an die Unterhaltung Wilſon--Cumber von Zeit zu Zeit
einmal zu exinnern, um in demokratiſchen Herzen auch ſchon
die ſündhaften Gelüſte nach dem Gebrauch eines verwerf
lichen Kampfmittels zu erſticken.

Die Halleſchen Demokraten, die geſtern in der „Saake
zeitung“, im ganzen geſehen, nicht ungeſchickt polemiſierten,
ſind nicht ſo unklug geweſen, ſchon geſtern wieder den
Kriegseintritt Amerikas und den U-Bootkrieg in urſäch-
lichen Zuſammenhang zu ſtellen. Am 27. September hatte
ihr Wortführer Dr. Rühlemann nochmals erklärt, die Demo-
kraten ließen ſich durch Enthüllungen uſw. auf ihrem ein-
mal eingenommenen Standpunkte nicht beirren: „Mag die
Deutſchnationale Volkspartei auf ihrem Standpunkt ver-
harren. Wir bleiben bei dem unſrigen.“ Und er hatte
uns darob, daß wir ſeinen „Standpunkt“ mit Wilſons Ein-
geſtändnis unterminieren wollten, vorwurfsvoll gefragt,
ob wir uns wohl „von der Größe und dem Ernſt einer
ſelbſtgebildeten Ueberzeugung überhaupt eine Vorſtellung
machen können“, wobei er erklärend darauf hinwies, daß
„die Größe und der Ernſt“ ſeiner eigenen, ſelbſtgebildeten
Ueberzeugung durch die Warnung des Pazifiſten Grafen
Bernſtorff zuſtande gekommen wäre, die dieſer auf dem
demokratiſchen Parteitage durch die Worte ausdrückte, man
möchte ſich „durch keine Propaganda-, Anklage oder
Verteldigungsſchrift über die feſtſtehende Tatſache (19)
täuſchen kaſfen“, daß ausſchließlich der U-Bootkrieg den
Bruch mit den Vereinigten Staaten verurſacht habe. Da
die demokratiſche Parteileitung in Halle die Warnung des
Grafen Bernſtorff wenigſtens öffentlich vor der Hand
nicht mehr zu beherzigen gewillt iſt, darf man wohl an
nehmen, daß „die Größe und der Ernſt“ der ſelbſtgebildeten
Ueberzeugung dieſer Parteileitung bei weitem nicht heran
reicht an „die Größe und den Ernſt“ der ſelbſtgebildeten
Ueberzeugung ihres Repräſentanten Dr. Nühlemann. Aber
der geſtrige Parteiartikel der „Saalezeitung“ macht doch
bei aller formalen Geſchicklichkeit inhaltlich einen ſo ge
quälten Eindruck, daß man zu der Vermutung kommen
muß, der geſamte Parteivorſtand der hieſigen Demokraten
habe ſeit Tagen alle Köpfe zuſammengeſteckt, um auszu-
knobeln, was man dem Deutſchnationalen Volksverein und
der „Halleſchen Zeitung“, die immer wieder auf Wilſons
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zu unſeren Ungunſten militäriſch eingreifen

ſammenbruch“

Eingeſtändnis aufmerkſam machten, wohl antworten könne,
damit wenigſtens noch etwas von dem demokratiſchen
Preftige übrig bleibe. Da man im gegenwärtigen Stadium
geglaubt hatte, nicht „amerikaniſcher“ ſein zu dürfen als
e e ſfekbſt, ſo verzichtete man darauf, abzuſtreiten, daß
die Vereinigten Staaten auf alle Fälle in den Krieguns eingetreten wären. Die Demokratan erklären prbels

ſo etwas habe man wirklich nicht vorausſehen können. Sie
ſtellen ſich ſogar hinter einen t Wer der ſich auch
„in dieſer nſicht“ getäuſcht habe, und rufen mit Verve
aus: „KRiemand von den maßgebenden Stellen hat
damals damit gerechnet, daß Amerika auf jeden Fall

fen würde.“ Sie
malen wortreich aus, daß aus den „Kriegserinnerungen“
Ludendorffs „klar und deutlich“ hervorgehe, wie „die
Sorge, Amerika könne durch den U-Bootkrieg zum Kriege
gegen uns veranlaßt warden, alle maßgebenden
Stellen, einſchließlich Ludendorffs, immer
wieder erfüllt hat. Es iſt ungewokkte und ungetrübte
Komik, daß die Kreiſe, die einen Ludendorff immer als den
leichtfertigſten Kriegshetzer verſchrien haben, der gar nicht
genug Feinde bekommen könne, dar am militäriſchen Zu
o ſchuld. wäre und darum vorStaatsgerichtshof gehöre, nun ſelbſt bekennen müſſen,
dieſen Ludendorff habe ſtets die Sorge erfüllt, durch den
UBotkrieg könne dem Deutſchen Reiche eine neuer Feind er
wachſen Dies Bek is iſt don Demokraten gewiß nicht
leicht geworden und gen von Herzen gekommen. Aber
ſie ſahen fich hier vor die Alternative geſtellt: entweder die
Wige gufrechtzuerhalten, daß Ludendorff ein ge-
wiffenlofer militäriſcher va banque-Spieler ſei und den
fundamentalen Jrrtum bezüglich Amerikas Kriegseintritt
unumwunden zuzugeben, oder die Ludendorff-Lüge fallen
zu laſſen und ihre Jlluſtonspolitik mit dem Namen Luden-
dorff zu decken. Die Demokraten entſchieden ſich für das
zweite. Sie wollen durchaus als weitblickende Politiker er
ſcheinen, die niemals irren, oder nur dann irren, wenn
alle großen Geiſter auch irren, wenn agkfo nach menſch-
lichem Ermeſſen keine Möglichkeit gegeben war, die
Schleier der Zukunft zu lüften. Dieſe Taktik der Demo-
kraten erinnert an ein Wort von Wilhelm Buſch, nach wel
chem man manchen Menſchen ruhig als Gauner bloßſtellen
könne, ohne daß er darauf groß reagieren werde, aber
nenn ihn du mn und er wird dich, wenn er kann, verhauen!“ Die Demokraten wollen kluge Politiker von

großem Format ſein, darum erklären ſie jetzt unter her
l Modalitäten, daß in der Frage von Amerikas
o r ein allgemeiner Jrrtum gewiſſermaßen in

uft gelegen habe.
Uns genügt es indes vollkommen, wenn die Demo

kraten ihre bisherige Parteilüge von dem Kriegs
eintritt Amerikas in Zukunft nicht mehr gebrauchen wer
den. Ob ſie das in der Ueberzeugung von der moraliſchen
Verwerflichkeit eines ſolchen Kampfmittels tun, oder ob ſie
lediglich aus politäſchen Klugheitsgründen von einemKanpferttel Abſtand nehmen, das gegenwärtig keine Aus

ſicht auf Erfolg bietet, ſokl uns vorläufig gleichgültig fein.
Die Hauptſache iſt uns, daß das deutſche Volk damit wieder
einen Schritt weiter atrf dem Wege zur Löſung der Schuld-
frage getan haben und eine weitere Mögkichkeit geſchaffen
ſern wird, das deutſche Volk auf nationalen Boden zu

einigen. h. b.Der Unterſuchungsausſchuß
der Nationalverſammlung

Herausgabe amtliſher Verhandlungsberichte.
Der Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung über

die Kriegsſchuld fragen verhandelte über die Beſetzun
ausſchüſſe, wachdem am Arbeitsphan auf Anregung Dr. Sinz-
hermers eizrige redaktionelle Aenderungen vorgenommen
weren. Der erſte iſt mit einer Hauptaufgabe Unterſuchung der
Vougeſchichte) betraut und darum ſtärker beſetzt. Jm erſten
Unterausfchuß wird insbeſondere auch Abgeordneter Schücking

n r r en Zu Vorſitzenden der Enter-rusſchüſſe ſollen auf Vorſchlag des Vorſitzenden Peterſen durch
die Ausſchüffe ſekkſt die zur Leitang geejgnoten Perkönlichkeiten
gewählt werden, ohne Rüchſicht auf parteipolit?ſche Momente. An
das Plenum wird das Erſuchen gerichtet werden, die Unteraus-
ſchüſſe als parlamentariſche Ausſtſhüſſe mit allen Rechten anzu
erkänn 3 Vildung eines Büros ſowie zur Honorierung
von eitern end Sachverſtändigen ſollen zuntfchſt 100 600
Mark angefordert werden. Profeſſor Sſchrücking ſchlag vor,
den U erausſchüffen auch zur. Prüfung das Problem des Ver
hältniſſes zwiſchen Zitil- und Militärgeavalt vorzulegen, zumBeiſpiel die Frage, ob wirluch, wie Ludendorff behauptet, die

Die Halleſchen pfännerfamilien
J

der

Jm Unterſchied von den Salzjunkern in Schönebeck, Groß-
Salze und Stocßfurt, welche unbeanſtandet den Adek für ſich in
Anſpruch nahwen (v. Eſebeck, v. Legat, v. Lethmate, v. Zanthier
uſw.) waren die Halleſchen Pfänner eine Genoſſenſchaft von
Patriziern bürgerlichen Standes, die ſich den Beſitz von
Pfannen, das heißt von Anteilen an den Salzkoken, die vom
Erzbiſchof in verliehen wurden über den einfachen Bürger abgeſehen von ihrer amtlichen Stellung,
welche ſie teiſtenteils inne hatten, erhoben. Aber im Laufe
der Jahre haben ſich dieſe Pfänner beilweiſe zum Adel empor
geſchwungen. Das angeſehene Pfännergeſchlecht, welches
v. Dreyhaupt bis auf einen Bürgermeiſter von Pritzwalk, Hans
Kemnitz, der 1280 lebte, zurückführt, hat dem Staate viele
vornehme und ausgezeichnete Beamte gegeben. Auch der große
Theologe Martin Chemnitz ſtammte daher. Der erſte Pfänner,
welcher die Sippe nach Halle verpflanzte, war Hans Joachim
jur. urr. Doctor, Fürſtl. Magdeburg. Hof- und Regierungsrat,
geſtorben am 17. April 1697. Da die Familie an der Sage feſt
hielt, daß ihr Vorfahre in Pritzwalk urſprünglch adlig geweſen
ſei und nur wegen des bürgerlichen Gewerbes, das er betrieb,
auf den Adel verzichtet habe, wurde ihr ſolcher vom König
Friedrich Wilhelm III. am 16. Januar 1804 erneuert. Wappen:
ein mit 3 roten Roſen belagter ſilberner Schrägrechtsbalken in
rotem Felde. Die Familie Baſtineller, deren Wappen
v. Drehhaupt als einen goldenen Löwen, welcher eine Blune
tält, im roten Fyw angibt, wurde mit dem Regierungsrat Geb
hard Friedrich B., dem Kriegsrat Karl Gottlieb B. und dem
Kanonikus zu Zeitz, Heinrich Ludwig B. am 9. November 1763
vom Kaiſer in den Adelſtand erhoben und am 26. Oftober 1764
vom König Friedrich TI. anerkannt. Sie ſind die Nachkommen
von Andreas Baſtinöllex, Fürſtl. Magdeburgiſchen Hofbaders und
Bornmeiftens zu Magdeburg und ſeines gleichnamigen Sohnes
jur. utr. Doeior, Kgl. Preuß. Kriegsrates, Oberbürgermeiſters

an der Kir zu St. Ulrich in Halle.d Kämmerers che unJohann Goldſtein war 1478 biſchöflich würzburgiſcher
Marſchall und ſein Sohn Chilian, f 25. Januar 1568, Shndikush Von ihm ſtammen ab die Pfänner von Halle, die im

van Pa
und anderer Güter
Karl Golllobß.

rf, Dölkau, u
ſich befanden. iner ſeiner Nachkommene e Oberhofmeiſter. Mit ihn erloich

der Unter

Mikärverwaltung keine eigene Politk getrieben habe und ferner,
ob der l nicht die Möglichteit gehabtArtikel zur uſdrung es Publikums in die P v

Fryat, wo Auswärtige eine gangvaten ſei. Singheimer twat größte et
Bisher ſeien die Sitzungen worden Vort e en ſorlaufent S die peeſe
bringen. Der ge Dr. Cohn vegte aeines offiziellen objektwen Berichtes an, um in der ölkeru ag

higung zu ſchaffen. Dr. Quarck Sogz.) ſtellte einen
über das engliſchefrangöſiſche Enqueteverfahren in

Der pogrom in Kiew
Kopenhagen, 2. Oktober.

Nach Meldungen aus Kiew hat die Gruppe Den iki.n
40000 Leichen gefunden. An der Sp der Ter
ſtand eine Jüdin. Sie wurde von den Ruſſen
r erſchoſſen. Da an den terroriſtiſchen

eihe Juden beteiligt waren, veranfſtalte die Soldaten gegen
ſie einen zweitägigen Pogrom. eral Denikin
einen Befehl erlaſſen, wonach in der Ukraine die ruſſiſche
Sprache als einzige Stgatsfprache wieder eingeführt
wird. ie Zeitungen ſind einer Zenſur unter
worfen und haben ihr Srſcheinen eingeſtellt. Allen Straßenſchilder wurden entfernt und durch rufßſche

Der Mord an dem Grafen Tiſza-
Zwei der tatſächlichen Mörder verhaftet.

Budapeſt, 2. Oktober.
„Asz Ujfag“ versffentkicht einen genauen Bericht über die

Unterſuchung in der Mordangelegenheit Tiſza. Danach ſind zwei
der tatſächlichen Mörder bereits verhaftet worden. Der eine
iſt der geweſene Leutnant und Rechtsſtudierende Tibor Stani-
kowfſka, der andere der Soldat Stefan Dobo. Beide wurden mit
der Gefellſchafterin der Gräfin T die bei dem Morde an
weſend war, konfrontiert, und die Geſellſchafterin erkannte in
ihnen zwei der Mörder. Sie wurde dabei von einem Nervenchok
ereilt und fiel in Ohnmacht. Der damalige Stadtkommandant
Oberleutnant Heltai und der Journaliſt Paul Keri, die bereits
vor längerer Zeit verhaftet wurden, wurden in der Haft behalten,
da immer mehr Jndizien vorliegen, daß ſie vom Morde gewußt,
ja, wahrſcheinlicherweife denſelben vorbereitet haben. Jm gangen
haben den Mord ſechs Leute vollbracht, die Polizei fahndet jetzt
nach den vier noch nicht ergriffenen Mördern.

Eiſenbahnerſtreik und Gefangenenrückkehr
Wie die Marineſch 2Veſichtigunge er anf n h

i

das engliſche Verbot Auskazifens
fangenenTransportdampfer heitte zunächſt für vier unſerer
Dampfer aufgehoben worden. und Foar werden „Drotawa“ noch.
Harwich, „Melilla“ nach Jerſey, „ViJa Poal“ nach Erarihen:pion
und Jerſey und der Dampfer „Bagdad“ nach New Cafe jrh,en.
Jn dieſen Häfen warten voereits ſtriegs
bruch des engliſchen Fiſenv tyrearſerrzks thin
waren, auf den Abtransgort. Wann Weit
laufen können, wird von dem Verkauf
bahnerftreiks abhängen.

Weitere Ausweiſungen aus dem Eifaß

Von unſerem x Mitarbeiter.
Karlsruhe, 3. Oktober.

Trotz wiederholter Verſicherungen des Generalkommandeurs
von Elſaß-Lothringen, Millerand, daß die noch anſäſſigen, ſich
ruhig verhaltenden Deutſchen in ElſaßLothringen verbleiben
könnten, werden die Ausweiſungen fortgeſetzt. Am Mittwoch
und Sonntag trafen noch weitere Züge von Ausgewieſenen in

geſchickt wegen
e Dampfer gus

des engliſhen in

Baden ein. Die Geſamtzahl der bisher Geflüchteten beträgt
27 000.

Von unſerem x Mitarbeiter.
Ludwigshafen, 8. Oktober.

Die franzöſiſche Militärverwaltung hat angeblich wegen
Uebertreibung in der Abſendung von Lebensmittelpaketen nach
dem rechtsrheiniſchen Gebiet die Beförderung derſelben aus dem
Saargebiet und aus der Rheinpfalz nach dem rechtsrheiniſchen
Land bis auf weiteres aufgehoben.

Leder und Seife
Jm Volkswirtſchaftsausſchuß der Rationalverſamm-

lung ſtand geſtern der Entwurf einer Verordnung über die
Erhebung eines durch Aenderung der Höchſtpreiſe für
Häute, Felle und Leder ſich ergebendan Zwiſchengewinnes.
Der Regierungsenkwurf wurde mit unweſentlichen Aende-
rungen einſtimmig angenommen. Zur Beratung ſtand
ferner ein Antrag auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft

ugene, die vor Aue

r geſagt, 100 000 Mann genügeni Pougel i der Völkerbund. (1)

für Seife. Unterſtaatsſekretär Dr. Hirſch ſprach ſich im
Hinblick auf die Wirkung auf andere Jnduſtriezweige
egen dieſen Antrag aus. Nachdem von Abgeordneten der
emokratiſchen Partei für Aufhebung, andererſeits von

der Zentrumspartei, der Deutſchnationalen
Volkspartei und der Unabhängigen dagegen Stellung ge-
nommen worden war, gut der Ausſchuß mit großer Mehr-
heit den Antrag auf Aufhebung ab. Von Abgeordneten der

utſchnationalen olkspartei und der Zentrumspartei
wurde aber dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß es, ſobald
die Verhältniſſe es geſtatten, den kleineren Betrieben er
n werde, wieder Seife herzuſtellen. Ein Antrag auf

uf g. der Zwangswirtſchaft für Jute iſt teilweiſe da
durch erledigt, daß die Einfuhr bereits freigegeben iſt. Vor
nen über Verwendung der eingeführten Jute bleiben

helfferichs erfolgreiche Erzbergerfahrt
(Pon unſerem U-Sonderberichterſtatter.)

„„Stuttgart, 2. Oktober.
Staatſminifter a. D. Helfferich hielt geſteryn einen Vortrag

Dabei wies er erneut auf die Verhandlungen über Feſtſetzung
der deutſchen Armee hin und ſagte: Obwohl der preußiſche
Kriegsminiſter und alle anderen ſahverſtändigen Miniſter er
klärt haben, daß eine Armee von 100 000 Mann nicht ausreiche,

das andere be
Der Krieg hat dem

Seit der Revo

en gegen ihn fei eingeleitet. Das war am 65. September,
und ſeitdem habe er nichts m Dafür habe Erzberger
ihn auf die Liſte der Auszuliefernden ſetzen wollen, aber er gebe

ſich nicht einſchü
beſtärt: Der ann muß wegl

Erzberger hat wieder gelogen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Rotterdam, 2. Oktober.
Die holländiſche Preſſe beſpricht die Rede Erzbergers

in der Nationalverſammlung und bemerkt zu der Dar-
ſtellung Erzbergers, es ſei mit einigen Vertretern Hollands
eine Uebereinkunft über die Valuta erzielt worden, daß das
von tkhm gebrauchte Wort „Valutaübereinkom-
men“ ein bißchen weit hergeholt ſei. Es ſind allerdings
Beſprechungen über eine Kreditübereinkunft im Gange,
aber noch ſei es durchaus unſicher, wie weit definitive Reſul
tate erzielt werden. Bisher ſcheint nur ein Kreditüberein-
kommen für Kartoffellieferungen zuſtande gekommen zu
ſein.

Kufruf zum Bürgerkrieg
Jn den Auſammlungen, die ſich nach der Auflöſung der vom

Metallarbeiterverband einberufenen Verſammlungen auf den
Straßen Berlins gebildet hatten, wurde vielfach das Blatt „Der
revolutionäre Arbeiter vertrieben, das vom K. K. z. F. d. D. d.
P. (Kommuniſtiſches Komitee zur Förderung der Diktatur des
Proletariats) herausgegeben wird. Das Blatt trägt an ſeiner
Spitze einen Aufruf mit der Ueberſchrift: „Auf die tkaden!“,
in dem es heißt:

„Wann endlich werdet Jhr begreifen, daß Euch ſolche wird
ſchaftlichen Streiks nie zum Ziele führen können.

Seht die Zeichen von Mailand, denkt an die kleinen Möchte

un J Euch. daß dieagt zuſammen, ie Fetzen fliegen.Reißt herunter die Maske vom e eachen Streik
Wiſſet, daß alles Politik iſt, und daß unr der politiſche Maſſen
ſtveik Euch retten kann.

Streikt! Reißt ein! Sabotiert! Nichts mehr habt Jhr zu
verlieren, aber alles zu gewinnen.

Auf die Barrikaden!“
Aus dieſem ſpartakiſtiſchen Aufruf zum blußgen Bürger

krieg die wahren Abſichten der kommuniſtiſchen Streik
klar hervor. Der Berliner Arbeiter wird aus dieſer Ent-

hüllung der Pläne der Streikführer erkennen, daß es ſich bei
der jetzigen Strekkbewegung nur um eine Maskierung der kom
muniſtiſchen Zieke handelt.

Die Streitlage iſt unverändert. Man hat allgemein den
Eindruck, daß die Streikleitung den Vermittlungsvorſchlag des
Reichsarbeitsminiſters annehmen wird, m ſo mehr, als die
Streskleitung der Meinung iſt, daß die Vermittlungsaktion des
Reichsarbeitsminiſters den Unternehmern unbequem gekom-
men ſei.

der adlige Zweig des Geſchlechtes, das mit Karl, geſtorben ann
15. Juni 1628, nobilitiert worden war. Wappen: in Rot
drei weiße Lilien, deren Spitzen einem mit einem goldenem
Stern geſchmückten Mittelſchild zugtekehrt ſind. Das
alte Pfännergeſchlecht v. Herold führt ein geſpaltenes
Wappen, welches vorn in Silber einen halben ſchwarzen Adler,
hinten in Gold einen Herold auf grüner Erde darſtellt. Der
Geh. Hofgerichts- und Jagdrat Dr. Chriſtian H. wurde vom
König Friedrich Wilhelm I. am 18. Mai 1770 in den Adelsſtand
erhoben. Er ſtarb als Geh. Finanz-, Kriegs und Domänenrat
am 10. Februar 1744, nachdem ihm ſein Sohn vorangegangen
war, mit Hinterlaſſung von vier Töchtern. Der von v. Drey
haupt mitgeteilte Stammbaum führt auf einen Profeſſor in
Leipzig, Magiſter Johannes Herold, zurück. Deſſen Enkel Hans
Herold wandte ſich nach Halle und war 1574—-1589 Oberborn
meiſter und Pfänner, auch Erbſaſſe zu Diemnitz, und begründete
das weit verbreitete Pfännergeſchlecht zu Halle, welches in
ſilbernem Felde als redendes Wappen einen Herold r

g. S.
M „Goethe und ſein Kreis“, unter dieſer Spitzmarke erfolgt

demnächſt die Veröffentlichung eines mit Unterſtützung des
GoetheNationalmuſeums in Weimar nach jahrelangen For
ſchungsarbeiten fertiggeſtellten Werkes, das beſtimmt iſt, uns
Goethe und ſeinen Kreis durch das Bild nahe zu bringen und
das Verſtändnis für Goekhes Perſönlichkeit zu vertiefen. Tar
ſächlich gibt es noch kein Werk, in dem Goethe und ſein Kreis,
die Oertlichkeiten, die mit Goethe in Verbindung ſtehen, Ereig-
niſſe der damaligen Zeit und ſeine eigenen Zeichnungen und
Handſchriftenproben in ſo ausgezeichneker, auf die beſten
Quellen zurückgehender Auswahl und in ſo großer Zahl ver-
treten ſind wie in dem von Franz Neubert im Verlag von
J. J. Weber in Leipzig unter dem eingangs erwähnten Titel
erſcheinenden großen und eingigartigem Werk. Die eingelnen
Abbildungen ſind faſt durchweg nach direkten Aufnahmen nach
den Originalen entſtanden. Als Kunfſtbeilage iſt das Goetheſche
Bildnis nach der Zeichnung von Schwerdgeburthe (1831) original
etren nachgebildet worden. Zahlreiche Bibliotheken und

uſeen, öffentliche und private Sammlungen haben ihre Schätze
zur Verfügung geſtellt und ſo war es möglich, eine Anzahl bis

her in der Oeffentkichkeit gänzlich Bildniſſe dieer
zugängig zu machen. Wie der Bildteil die Frage beantwortet
„Wie ſah Goethe aus?“, ſo ſtellt ſich die Einleitung die Aufgabe

der Beantwortung der Frage „Wie war Goethe geartet?“ Die
ſorgfältige, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende Be
arbeitung und die Berückfichtigung von unveröffentlichtem
Material ſichern dem neuen Werke bei den Goetheforſchern und
der Goethe-Gemeinde eine aufmerkſame Beachtung. Der am
27. und 28. September tagenden Goethe- Geſellſchaft dürfte das
neue Werk abgeſchloſſen vorliegen.

Ein unentdecktes Goethebildnis. So vertraut uns auch Goe
thes äußere Erſcheinung aus zahlreichen zeitgenöſſiſchen Zeug
niſſen ſein mag, ſo wird jeder neue Fund, der dieſes Bild zu

zu ergänzenndern n.feſtigen und vielleicht ſogar in weſentlichen Zü
vermag, nicht nur für die Goethe-Philologie,
den weiteſten r We von r eher 37Ein glücklicher Fumnd er Art iſt jüngft von Pr or Hin
berg in Berlin gemacht worden, als dem Entdecker und Beſitzer
einer bisherigen unbekannten GoetheSilhouette, die jetzt in
den Maßen des Originals in der illuſtrierten t „Die
Gartenlaube“ (Heft 38) zum erftenmal veröffentlicht wird. Da
zeigt ſich denn, daß dieſem Schattenriß in der Reihe aller bekann
ten Goethe-Silhouetten wohl der vornehmſte Ehwenplatz gebührt.
Aus den Begleitzeilen, die die „Gartenlaube“ dem Bildnisfund
widmet, geht hervor, daß ſich auch der Verfertiger des Porträts
mit größter Wahrſcheinlichkeit feſtſtellen lähßt, und zwar in der
Perſon Joh. Fried. Anthings, eines Meiſters der „ſchwarzen
Kunſt“, dem wir bereits eine Reihe anderer Schattenriſſe Goe
thes verdanken. Dieſer köſtljche unter ihnen zeigt den Dichter
im blühenden Mannesalter der Frühweimarer Zeit und darf
zweifellos als eine äußerſt wertvolle Bereicherung unſeres Be
ſitzes an Goethe- Bildniſſen bezeichnet werden.

Das bekannte Bild Eberts und Noskes im Badekoſtüm hat,
wie vorauszuſehen war, auch den Weg ins Ausland gefunden
und wird z. B. jetzt in der Pariſer Zeitung „Excelſior“ wieder
gegeben. Die in dieſem Blatte beigefügte Unterſchrift zu dem
Bilde lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Man ſie hier den
Präſidenten der deutſchen Republik, Ebert, und ſeinen Kriegs
miniſter Noske im Seebade Haffkrug bei Travemünde in Geſell
ſchaft eines Herren, der als Zeichen Neptuns eine Miſtgab
ſchevingt. Die Perſönlichkeit der beiden Badenden iſt natürlich
ſehenswert, aber man wird kanm ihren angatomiſchen Körperbau
für den Rompreis in Vorſchlag bringen dürfen. Ohne über
ig Anſprüche würde man für Rom doch mehr verlangen
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19. Thüringer Lehrerverſammlung
G. Gotha, 1. Oktober.

überaus zahlreicher Be ung von Mitgliedern der
Landeslehrerverbände Thüringer Staaten

des Thüringer Lehrerbundes- Vorſitzenden
usſagal zu die 19. Thürin
ten Raum der tungen

der Schulforderungen der
als Grundr ein Thüringer Volksſchulgeſetz in An

ſpruch. Das vom Lehrer Hofmann (Gotha) erläuterte ausfü
liche Schulprogramm ſtellt etwas Neues, Eigenartiges dar, in
dem es zum erſtenmal die Forderungen der Volksſchullehrer

der Oberlehrerſchaft als ein einheitliches Ganzes ver
zeigte. Es wurde in fleißiger Arbeit von einem Aus

ſchuß von 12 Oberlehrern, 12 Volksſchullehrern und drei Lehre

Unter
iedenen

V. Becker (Gotha) im Schie
Lehrerverſammlung ſtatt.
die Beſprechung

innen aufgeſtellt und behandelt in 60 Punkten die Schule in
ihrem Verhältnis zum Staat und zur Kirche, den Aufbau des
Schulweſens, die höheren Schulen, die Schulverwaltung, die

Lehrerbildung, die rechtliche Stellung des Lehrers, die Stellung

s 10. Mk.
ffnung ver

chen Fort
Köneke),
rd. Beginn

der Lehrerinnen,

forderlichen

die Beſoldungsregelung und die Hilfseinrich
tungen der Schule. Mit wenigen Aenderungen und Zuſätzen ge
langte der Entwurf, ſoweit er die Volksſchule und ihre Lehrer-
ſchaft betrifft, zur Annahme. Nach den Schulforderungen hat
der Staat die Pflicht zur dung und Erhaltung der er

Schulen. Den Gemeinden bleibt das Recht, eigene
Schulen ins Leben zu rufen und zu erhalten. Die an den

öffentlichen Staats und Gemeindeſchulen angeſtellten Lehrkräfte

trat.
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wit den
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3ht.
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t durch den
akademi-
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r entgegen
zlehrer,

feranten,
tr. 9,10,

ſchulunterichts unter Ausſchaltung
r und unter Wahrung völliger Freiheit für Lehrer

üler. Das

„Die Volksſchule dem Volksſchullehrer!“

arbeiten.
Lehrerbundes berichteten in klaven, beifällig aufgenomme-

desverbände zu einem Thüringer Lehrerverin.
ſtehung eines ſolchen,

ſind Staatsbeamte. Nach Abſatz 3--11 der Gothaer Schulforde
rungen fordert die Thüringer Lehrerſchaft den Religions
unterricht als ordentliches Lehrfach des Volks

jeglicher kirchlicher Be

und Sch amte Bildungsweſen wird nach dem Planeder Einheitsſchule auf der vierjährigen Grundſchule auf-
baut. Die Wahl des Schulleiters, d. i. des geſchäfts

ührenden Lehrers, erfolgt auf Zeit durch das Lehrerkollegium.
Hinſichtlich der Wahl des Bezirksſchulrates gilt der Grundſatz:

Die Forderung: „Ge
meindliche Schulbehörden kommen in Wegfall“, wurde abgelehnt.
Die Lehrerbildung iſt entſprechend dem Charakter der Einheits-
ſchule einheitlich, aber den mannigfachen Anforderungen der ein
zelnen Bildungszweige und Bildungsſtufen angepaßt, im ein-
zelnen vielſeitig und mannigfaltig zu geſtalten. Die allgemeine
Vorbildung der Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgattungen
wird auf den zur Hochſchule führenden allgemeinen Schulen er-
worben. Die erziehungswiſſenſchaftlich-praktiſche Ausbildung er
folgt in zweijährigem Studium auf der Univerſität. Das Ab-

gangszeugnis der Seminarabiturienten gilt als Reifezeugnis in
allen Staaten und berechtigt zum Univerſitätsſtudium. Die

Thüringer Lehrerſchaft verzichtet auf die Verleihung von Titeln
irgendwelcher Art. Der Gothaer Schulerneuerungsausſchuß
wird beauftragt, aufgrund des durchberatenen Schulprogramms
den Entwurf eines einheitlichen Thüringer Schulgeſetzes auszu

Ueber die Umgeſtaltung des Thüringer
nen Ausführungen die Herren O. Becker-Weimar, Götze-Jena
und Wagner-Bad Sulza. Der Bund erſtrebt die Vereinheit-
lichung Thüringens und mit ihr eine Verſchmelzung aller Lan

Bis zur Ent-
der mit der politiſchen Einigung der

Thür. Staaten in Kraft treten ſoll, ſoll die geſatme Verwaltung
des Bundes dahin ſtreben, über die Landesgrenzen hinweg zu
organiſieren. Schulpolitiſche Fragen, die nur einen Landesver-
band angehen, ſollen von dieſem allein, jedoch in Uebereinſtim-
mung mit den etwa vom Bunde aufgeſtellten Richtlinien verhan
delt werden. Den Bundesvorſtand bilden die Vorſitzenden der
Landesvereine und Mitglieder des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes. Jedes Jahr findet mindeſtens eine Vertreterverſamm-
lung, alle zwei Jahre eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Die
ausführlichen Satzungen des Thür. Lehrerbundes wurden im
ganzen angenommen. Bei der Beſprechung der Einheits-
beſtre bungen in Thüringen forderte und begründete
Lehrer Neubauer-Siebleben die Beſeitigung der Thür. Klein-
ſtaaten und deren Anſchluß an den Großſtaat Preußen, während
Staatsrat Polz- Weimar in begeiſterten, mit lebhaftem
Beifall begleiteten Worten der Schaffung eines Einheitsſtagtes
Thüringen das Wort redete. Thüringen, deſſen Zerſplitterung
uns kulturell vorwärts gebracht hat, war das Herz und Kultur-
zentrum Deutſchlands und ſoll es bleiben. Es iſt wirtſchaftlich,
kulturell und politiſch lebensſtark, einen Einheitsſtaat zu bilden.

Erſt in vorgerückter Abendſtunde erreichten die Beratungen
der Thür. Lehrerverſammlung r Ende.

Ammendorf, 2. Okt. (Beſitzwechſel.) Das bisher
der Frau Rentier Gaudich gehörige Lokal „Gaudichs Reſtaurant“
iſt in den Beſitz des bisherigen Pächters, des Gaſtwirts Friedrich
Helm, übergegangen.

Merſeburg, 2. Oktober. (Rechtzeitig verhaftet)
wurden in der vergangenen Nacht zwei Männer, die ſich in ver-
dächtiger Weiſe umhertrieben, durch einen Wachtmeiſter der
hieſigen Polizei. Die Verhafteten, ein Arbeiter und ein
Straßenbahnſchaffner aus Magdeburg, brachten die Beamten
nach der Polizeiwache zwecks Feſtſtellung der Perſonalien.
Während der eine in Haft genommen werden konnte, leiſtete
der andere vor der Wache Widerſtand und flüchtete. Es gelang

oligeibeamten, ihn wieder einzuholen, aber nicht zu über
Zalnge ſo daß der Verhaftete doch noch entkam. Bei ſeinerFlucht feuerte er aus einem 6-Millimeter- Revolver einen e

auf Polizeibeamten ab, der dieſen an der linken Schulter
leicht verletzte. Durch die rechtzeitige Verhaftung wurde ein

ößerer Einbruch verhindert, den die Verbrecher in das Konfer onsgeſchäft Weiß in der Kl. Ritterſtraße hier ausführen
wollten.

Merſeburg, 2. Okt. (Der Streik der Zimmer
le u te) auf den Leuna Werken iſt beendet; die Ausſtändigen
haben geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. Wie uns mit
Le wird, haben die Unternehmer den Zimmerleuten zu den

willigten 15 Prozent Teuerungszulagen (an Stelle bisher
8 Prozent) noch 2 Prozent r als Entſchädigung r
den Lohnausfall während der Streikzeit an Stelle der von der
Streikleitung geforderten einmaligen Entſchädigung. Der Streikmachte ſich duf den Bauſtellen empfindlich bemerkbar. Wie wir

hören, erwägt man die Einführung einer verkürzten
Arbeitszeit für die Maurer, erzwungen durch den äußerſt
ſcharfen Mangel an Zement und ſonſtigem Baumaterial.

d. Wernigerode, 2. Oktober. (Tödlich verxrunglückt)
iſt im Steinbruch im Hohnſteiner Revier der 34jährige Arbeiter
Karl Wenzel. erabfallende Geſteinsmaſſen verſchütteten den
Arbeiter, der ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf
ſtarb. Er hinterläßt eine Frau mit drei unverſorgten Kindern.

Aus Knhalt.
R. Deſſau, 2. Oktober. (Der Staatsrat) ſtellte einen

n die Staatsbehörden über die Bildung und die Aufgaben
der Beamtenausſchüſſe im Wortlaut feſt. Vor der Abſendung
desſelben ſoll jedoch erſt der Vorſtand des Landesverbandes der
Beamtenbvereine Anhalts (Sitz Cöthen) darüber gehört werden,
um der Beamtenſchaft durch ihre berufene Vertretung Gelegen-
heit zu geben, ihre Wünſche zu äußern. Ferner wurde dem
Entwurf einer Verordnung über die juriſtiſchen Prüfungen und
die Vorbereitung t höheren Juſtizdienſte, durch die mit Rückicht auf den beſtehenden Gerichtsgemeinſchaftsvertra mit

reußen einige dort beſchloſſene Aenderungen der betreffenden
Beſtimmungen auch für Anhalt zur Einführung gelangen, zuge-
ſtimmt. Es handelt ſich um den Wegfall des Zeugniſſes über
das Vorhandenſein genügender Mittel bei der Ernennung zum
Referendar, ſowie um Zulaſſung von Zuhörern bei den großen
Staatsprüfungen. Sodann wurde der Erlaß einer Notver-
ordnung über die Vereidigung der Beamten auf die neue Reichs-
und Landesverfaſſung beſchloſſen. Zum medizinaltechniſchen
Mitgliede der Landarmendirektion wurde ver Regierungs und
Medizinalrat Dr. Schaeche ernannt.

R. Deſſau, 38. Okt. (Die Wohnungsfrage) der Stadt
iſt jetzt dahin gelöſt, daß alle Familien zum Winter ein Obdach
haben werden. Nur wenige dürften genötigt ſein, in den ſtädti-
ſchen Baracken, die ſehr reparaturbedürftig ſind, verbleiben zu
müſſen. Viele ſind in den Dachwohnungen der größeren Häuſer
untergebracht worden. Die Heeresverwaltung hat jetzt an die
Stadt das Erſuchen gerichtet, die in den Kaſernen einquartierten
40 Familien auszuquartieren. Da dies aber ein Ding der
Unmöglichkeit iſt, weil keine Wohnungen vorhanden ſind, wird
es wohl bei dem Erſuchen ſein Bewenden haben.

Aus Thüringen.
ö. Eiſenach, 2. Oktober. (Oberbürgermeiſterwahl.)

Jnfolge falſcher Additionen an amtlicher Stelle war von dort
über die Oberbürgermeiſterwahl als Reſultat verkündigt worden,
daß Bürgermeiſter Dr. Janſon mit einer abſoluten Mehrheit
von rund 200 Stimmen geſiegt habe. Nachträglich aber hat ſich
herausgeſtellt, daß ihm an dieſer Majorität 14 Stimmen fehlen
und daß ſomit Stichwahl zwiſchen Dr. Janſon und dem Kan-
didaten der Unabhängigen, dem Redakteur und Schriftſteller
Fleißner aus Dresden, ſtattfinden muß. Bei dem Vorſprung
der bürgerlichen Parteien von 2555 Stimmen und der W
keit, daß von den 7000 Wahlſäumigen noch mancher zur Sti
wahl an die Wahlurne kommen wird, ſind die Wahlausſichten
für Dr. Janſon günſtig.

Vollswirſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Mälzerei A.-G. vorm. A. Wrede in Cöthen. Eine außer-
ordentlich Generalverſammlung der Geſellſchaft ſoll eine Aus-
dehnung des Geſchäftskreiſes dergeſtalt beſchließen, daß das
Unternehmen auch Erzeugniſſe der Lebens- und Futtermittel-
induſtrie herſtellen oder ſich an derartigen Betrieben beteiligen
oder ſich mit ihnen zuſammenſchließen kann. Zuſammenſchluß
mit Mälzereien ſoll ebenfalls geſtattet ſein.

SchweizDeutſchland. Jm Berner Bundesrat führte Stadelin

ſtillſtand in ſcharfe Konkurrenz zur ſchweizeriſchen Jn-
duſtrie getreten ſeien und daß die Valutaverhältniſſe dieſe
Konkurrenz begünſtigten. Redner wandte ſich namentlich gegen
den deutſchen Goldzoll, wozu Deutſchland nach dem Handelsver-
trag garnicht berechtigt ſei und erklärte ſich für ein Einfuhrver-
bot. Bundesrat Schulte führte in Beantwortung der Jnter-
pellation Stadelin aus, daß die ſchlimmſten Zuſtände in der Tat
auf die billige en des Auslandes zurückzuführen ſeien.

Zuſammenſchluß in der Papier verarbeitenden Jnduſtrie.

Hochofenwerk Lübeck Akt.-Geſ. In der geſtrigen Aufſichts
ratsſitzung wurde der Rechnungsabſchluß für das am 80. Juni
abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Einſchließlich des Vor
trages von 277 182 M. ſind 8 757 416 M. gegen 5 668 972 M. Ein
nahmen erzielt. Nach Abzug der Generalunkoſten und Obli-
r verbleibt ein Rohgewinn von 3 437 449 M. gegen

053 608 M. im Vorjahre. Der am 1. November ſtattfindenden
Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, 1 481 018 M.
gegen 1 956 426 M. zu Abſchreibungen zu verwenden, 800 000 M.
wie im Vorjahr dem Reſervefonds II zuzuwenden, 850 000 M.
gleich 10 Proz. Dividende (gegen 12 Proz. im Vorjahre) zu ver
teilen, 800 000 M. gegen 1 450 000 M. der Kriegsſteuerrücklage
zu überweiſen und 435 035 M. vorzutragen.

Das Syndikat deutſcher Sodafabriken erhöhte die Preiſe für
kauſtiſche Soda von 31 auf 39 Mark per Doppelzentner mit
Wirkung vom 1. September ab. Die Sulfatverteilungsſtelle er
höhte den Preis für gemahlenen Sulfat von 25,50 auf 26,50 Mk.,
rückwirkend ab 1. März d. J.

Wiederaufnahme der deutſch griechiſchen Handelsbeziehungen.
Nach Meldungen aus Athen hat der griechiſche Miniſterrat ein
Dekret ausgearbeitet, das die Wiederaufnahme der deutſch
griechiſchen Handelsbeziehungen zum Zwecke hat.

Die Weidaer Juteſpinnerei, welche aus Mangel an Roh-
ſtoffen lange Zeit ſtillag, eröffnet mit vorläufig 200 Mann wie
der den Betrieb.

Elbſchiffahrt. Am 2. Oktober traf der Kahn Nr. 171 in
Aken ein.

„H Sporkbortchte
II. Elf der Latina gegen O III A der St. O. R. 0:8 (0:2).

Am Mittwoch, dem 1. Oktober trafen ſich auf dem Sandanger
beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel, das die Oberreal-
ſchule für ſich entſcheiden konnte. Obwohl die Latinga durch ihren
Mittelſtürmer Goldſchmidt gute Angriffe einleitete, konnte
ſie doch keinen zählbaren Erfolg erringen.

H. F. C. von 1910 hält am Sonnabend, abends um
8 Uhr im Vereinslokal „Schweizerhaus“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Trotz des Spielverbots am Sonntag ſpielen auf
den Brandbergen um 3 Uhr V. f. B. Lettin Platz 1910 J gegen
V. f. B. Lettin I. Auf dem 1910er Platz ſpielen um 342 Uhr
1910 III gegen Ammendorfer 1910 III; um 3 Uhr 1910 II gegen
V. f. B. Bitterfeld II.

Eingeſandt-
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw.rtung dem Publikum gegenüber.)

Eine Anfrage an alle
Die Sätze für Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe für

Staatsbeamte und Staatsarbeiter in Preußen belaufen ſich nach
den Mitteilungen eines Leipziger Blattes jährlich auf 910 Mil
lionen Mark. Zur Deckung eines Teiles der Ausgaben anläß-
lich der Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen an Beamte wird
der preußiſchen Landesverſammlung eine Vorlage zugehen, die
eine hundertprozentige Erhöhung der jetzt erhobenen Zuſchläge
zur Ergänzungsſteuer vorſieht. Die Erhöhung tritt am 1. Ok-
tober in Kraft.

Wie lange und wie oft noch im Jahre ſoll denn dies an
mutige Spiel mit dem hundertprozentigen Ergänzungsſteuer-
zuſchlag zu Gunſten von Wirtſchaftsbeihilfen und Gehalts-
erhöhungen der Staatsbeamten und Staatsarbeiter fortgeſetzt
werden ganz abgeſehen von den Zuſchlägen auf die Gemeinoe-
ſteuern für Kommunalbeamte, Arbeiter und Arbeitsloſe? Aber
auch die endloſen Streiks, die alle Staatseinnahmen aufzehren
und vier- bis fünffache Zuſchüſſe erfordern, die Stillegung der
induſtriellen Betriebe und die Aufſchläge auf die Waren der
Geſchäftsleute verteuern das Leben ins Unendliche.

Wie ſollen dann die großen und kleinen Rentner, die von
den Zinſen ihres oft zweifelhaft gewordenen, d. h. gefährdeten
Kapitals ohne Wirtſchaftsbeihilfen leben müſſen, und in ihrem
Alter nichts mehr verdienen können, auskommen? Ein Be-
amter mit einem Einkommen von 6000 Mark erhält damit e
4prozentigen Zinſen von 150 000 Mark. Davon zahlt er nur
Einkommenſteuer. Dem Rentner aber greift man ſeinen Kapi
talſtock an, erhebt davon ein beträchtliches Notopfer und außer-
dem Kriegs und Einkommenſteuern.“ Da bleibt ihm ja kaum

u t de n der vierte Teil der früh i wä Biaus, daß namentlich Deutſchland und Oeſterreich ſeit dem Waffen Teil der früheren Einnahmen, während 18. bis

Auf Anregung des Verbandes der Kartonnagenfabriken fand eine
Beſprechung ſtatt über den Zuſammenſchluß der Papier ver-
arbeitenden Jnduſtrie. Alle in Betracht kommenden Organiſa-
tionen waren eingeladen. Nach eingehender Ausſprache wurde
der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller gebeten, die Verbände der
Papier verarbeitenden Induſtrie zu einer Arbeitsgemeinſchaft
zuſammenzuſchließen.

Volkswirtſchaft und Sport: Hans

19jährige junge Leute mit ihrem Einkommen ein Herrenleben
führen können. Das Rentenkapital iſt kein arbeitsloſes Kapi-
tal, ſondern ein Kapital, das von Generationen meiſt in 16-
ſtündiger Arbeitszeit, wenigſtens auf dem Lande, ſchwer und
ſauer bei größter Spar- und Enthaltſamkeit verdient worden ſt.
Wie lange wohl wird dieſes Raubſhſtem noch andauern? y

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
rend, kühl. Nachlaſſen der Niederſchläge.

rerSonnabend: Aufkla

Böttcher.
für politiſche Nachrichten
den geſamten übrigen

Hauptſchriftleiter Helm u
Politik: Helmut Böttcher;

Heiling:redaktionellen Teil: Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
e le Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Leitung, Halle a. S
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Albert Manthey
Muſtkalienhandlung

Gr. Ulrichſtraße 12. Fernſpr. 4633.

eutsehnationaler Jugendbund
Ortagruppe Halle a. S.

Am Sonnabend. den 4. Oktober. nachm. 3 Uhrim Saale des Zoolog. Gartens
Peier von Hindenburgs Geburtstag

Eintritt für Nichtmitglieder frei gegen Vorzeigen ger
MitgliedsKkarte, für Nichtmitglieder 0.50 und 1.00 M.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.
Mir bitten um Bäücherspenden,

Der Vorstand

Freitag. d. 10. Oktober. abend 71in den Tnaliaskie en e M r
Aufklärungs -Experimental Vortrag

des Experimental- -Psychologen

Niels Larsen
über Hypnose und Suggestion.

Der Erfolg und Misserfolg im Leben.
Gedanken übertragung.
Vorführung und Erklärung fast sämt-
licher Tricks sogen. Gedankenleser.

Auftreten der wer Traumtänzerin

Solvey.
Karten 2zu 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 in der

NMusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Aullenpler-loge „Ioritzdurg' in Halle.

Oeflontliehoe

Begrüssungsfeier

zur Eröffnung der Hahresver-
ſammlung des deutſchen Gut

templerordens

o Il one D. O. G.Guttempler. in Halle
Sonnabend, den 4. Oktober, abends 7 Ubr

in den Thalia-Sälen
Konzert d. Schachtebeck-ötreichquartetts, Leipzig.

Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.
Karten bei Hothan zu 4, 3, 2, 1,50 und an der

Abendkaſſe.

Sninnunininnmiinniiiiiiiinnunninmnummnunnmus
e

hwohenzollernhof“
Magdeburger Strasse 65

Heute Freitag

Tanz Abend.5 a n 7 9 n 0 2
c

3

Kantorowiez-Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
eden Abend ab 7 Dir Unterhaltungs- Musik.

Bar.Sport-Zeitungen. Renn-Berichte.
Sonnabencdl, den 4. OKtober

abends 7 UhrThalia- Säaäle
Schachtehechk-

Stretehquartett
Vom Gewandhaus-Orchester, Leipzig.

ben
Karten an M. 4, 3, W J Mothan und an der

Alte Promenade lla

Fernruf 5738.

Die biebsehafren

der häte heller
Schauspiel in 5 Akten
mit Irmgard Bern.

Reinhold Schünvel.
Nach dem bekannten

Roman Von R. Skowronnek.
Vorführung: 4.30, 6.40, 9.00.

Leo eukert
Herbert I aulmüller
Sabine Impekoven
in der Posse in 2 Akten
„De Geltedte des

Verbrecherkönigs“

Henny Portenin dem J rorn

Lustspiel
„Auf der Aln,

la ribts la ſünt“

Vorführung: 5.20, 7.30, 9.50.

Die Tat des Anderen
Ein Volksspiel aus den

großen Waäldern ins Akten
mit Oarl Alstrup,

Gudrun Houlberg.
Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30.

Die neuesten Wochenberiehte.

Moderne Wand- u. 9
für jede Einrichtung passend.

Schreibtisch- und Küchen- Uhren,
lahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,Damen- und herren- Unren,
in massiv Gold, Silber nud Taola

in großer Auswahl zu soliden Preisen.
j Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie.

un ner,G ustav U h l 9 9 unt. n

robe Stand-Uhren

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr. H. Schnee Naehl. eErſtes Spegialgeſcha t et f. e
I

r e u4 Be3w eiggeſchäfk- Eröffnung

DGGBGG III mr rerIII

Die Skroh- und Filzhutfabrik Franz Sen

zeigt die Eröffnung eines

Spezialgeſchäfts
für Herrenhüke

Große Steinſtraße 55
ergebenſt an und bikket um freundliche Unkerſtützung.

W

wyſynren j. Iribotagen. Noeb 8 Aulkhre.Die wotige dito

J. Theater a. d. Nien, i

v. Cärtnertheater Hünchen,

Max Willenz
Vorverkaut 9 l u. 5

J

perten Turater)

Anfang 8 UhrZum 47. MalSchwarzwaldl.
mädlel.

Kasse 10-li u. 4-6 Vhr.

Anfg. 7 Ende 10 Uhr:
Der Freischütz.
Sonntag nachmittag:
Alt-Meidelberg.Abends:
Die Hugenotten.

reiner (ODHBrSCGhlesier!
Herrenzimmer Zur Abſtimmung im Heimatsgebiet werden alle
DamenzimmerSehiats immer gehürtigen Oberſchleſier

in einfacher bis ganzreicher Ausführung es Vereins der Schleſier von Halle a. S.

fend Ah Fritz Dillor, Gr. Steinſtr. 37, I. r e
tat t arten

Margarete PfisterAnert arten acht Dr. Strauch, Richard Relius, Kaufmann,

2T T r riedriehstraße 13a.

Prof.
IIKüchen ebeten, ihre Adreſſe umgehend an den I. Vorſitzenden

Mozartsaal, Weidenplan 20
Sonnahend, den 4. Oktober, */28 Uhr

S. Sonaten-Ahend
Dr. Ernst Latzko Giaviery

Robert Reitz (wvioune).
Sonaten von Pfitzner A-moll, Busoni Erdur,

Richard Strauß Es-dur.
Karten 5. 4. 3-, MK. bei Heinrich Hothan.

Möbelfabrik zu ſenden.

Facharzt für innere Kranknenen,
wohnt jetzt

4

9

9

4

qrin-Steglite
alske-Straße 14 I. Wilhelm- Straße 31 IL

Verlobte
Oktober 1919.

Halle a. S.

sagt ſhesier
Sonnabend, 4. Okt. 1919,

e S
eGeschafts Anzeige. Gebr. Bethmann

Meiner geehrten Kundschaft zeige ich hiermit ergebenst an, dass Ilerr (Werkstätten
B. Staudt, langjähriger Techniker und Konzertstimmer der Firma für Wohnungskunst
O. Rich. Ritter in Halle a. S., als Teilhaber in mein Geschäft eingetreten
ist. Wir werden nach wie Vor stets bestrebt sein, unsere geehrte Kund- Halle a. d. S.
schaft nur erstklassig-fachgemäss zu bedienen, wofür unsere langjährige Große Steinstrahe 79-30
Tätigkeit bei ersten Firmen des In- und Auslandes volle Gewäbhr bietet. W

StilvolloRenaratur- Werkstätte für Damenzimmer.

re auf v im Abonnement billigt. 3
Gebr. Pianos Kaufen wir zu höchsten Preisen und übernehmen auch die T a p e ten

Luxussteuer., in großer Auswahl.noohaer asw-- Walter Sommer,Fernruf S ik St t Fernruf Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362.n Slawi audtar. Ni as DamenKlavier Niederlage i D.MHalle, Advokatenweg 15 a. h ansKonzertstimmer der Firma Reinhold Koch, Hofmusikalienhandlung in Haſſe.

Vertreter von C. Bechstein, Grotrian, Steinweg ete. Naſthare, in
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Hallo uns

Halle, 3. Oktober.

Tumultgeſetz und Einwohnerwehr
Der Entwurf des Geſetzes über die durch innere Un

ruhen verurſachten Schäden ſieht vor, daß an den zu zahlen
den Entſchädigungen die Gemeinden mit einem
Drittel beteiligt ſein ſollen. Dieſe Regelung ſtößt

in der Nationalverſammlung auf lebhaften Widerſpruch,
der damit begründet wird, daß die Gemeinden für die
Schäden nicht haftbar gemacht werden könnten, weil ſie
keine Machtmittel zur Verhinderung von Tumulten hätten.
Demgegenüber wurde von einem Vertreter der Reichs-
regierung darauf hingewieſen, daß es ein ſehr wirkſames
Mittel zur Verhinderung von Tumulten gäbe, nämlich die
Schaffung von Einwohnerwehren. Dieſer
Auffaſſung iſt beizuſtimmen. Jn Deutſchland haben die
Gemeinden bisher in viel zu geringem Um-
fang von den Einwohnerwehren Gebrauch
gemacht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nei-
gung zu inneren Unruhen bei den radikalen Elementen
ſehr weſentlich gedämpft wird, wenn in einer Gemeinde
eine Einwohnerwehr in ausreichendem Umfang vorhanden
iſt. Bei einer ſachgemäßen Organiſation der Einwohner-
wehr wird es auch in vielen Fällen gelingen, rechtzeitig be-
vorſtehende politiſche oder wirtſchaftliche Putſche zu er
kennen. Bei der Unterdrückung von Unruhen durch
Truppen hat ſich jedesmal die Anwendung ſtarker Waffen
gewalt als notwendig erwieſen, um die von den Aufrührern
beſetzten öffentlichen Gebäude wieder zu gewinnen. Bei
einer ausreichend ſtarken Bürgerwehr iſt die Beſitz
ergreifung der öffentlichen Gebäude durch Aufrührer we-
ſentlich erſchwert. Der Tumult kann infolgedeſſen von
vornherein keinen Umfang annehmen, der zur Einſetzung
ſtarker militäriſcher Machtmittel zwingt. Die Erfahrung

ober. hat andererſeits gelehrt, daß Einwohnerwehren in aus
bergers reichender Stärke auf grund freiwilliger Beteiligung heute
r Dar ſchwer zu errichten ſind. Die Gemeinden müſſen deshalb
ollands durch ein Reichsgeſetz ermächtigt werden, die
daß das Bürger zur Teilnahme an der Einwohnerwehr anzuhalten.
kom denn eine ſolche pflichtmäßige Beteiliqgung an der Bürger-
erdings wehr eingeführt iſt, haben die Gemeinden ein Machtmittel
Gange, in der Hand, Tumulte zu verhindern oder zu unterdrücken.
Reſul Nur dann ſind ſie auch in der Lage, einen Teil der Verant

iberein- wortung für die aus Tumulten entſtehenden Schäden zu
men zu übernehmen. Auch in Halle läßt die Beteiligung an der

Einwohnerwehr verſchiedentlich zu wünſchen übrig. Es iſt
tunlich, daran zu erinnern, daß Putſche und Plünderungen
nicht vorbei ſind, ſobald der Schreck vorüber iſt. Das „dicke
Ende“ kommt nach. Die Schäden wollen bezahlt ſein.

der vom Dieſe Unkoſten können geſpart werden, wenn eine ſtarke,
iuf den ſchlagfertige Einwohnerwehr da iſt, die ſchon durch ihr
att „Der bloßes Vorhandenſein dämpfend auf gewiſſe Hitzköpfe und
d. h erziehend auf den Pöbel wirkt. „Mögen ſie ſie haſſen, wenn

ſie ſie nur fürchten!

t 2wen Die Unruhen in Halle vor dem Reichsgericht.
he wird Sechs Strafprogeſſe im Anſchluß an die Revolten in Halle
Möchte am 2. und 3. März d. J. fanden ſoeben ihren endgültigen Ab

ſchluß vor dem Reichsgericht, das in ſämtlichen Fällen
die Reviſion der Angeklagten verwarf. Der

Streik Landwirtſchaftseleve Johann Eberhardt und der Arbeiter Adler
Maſſen hatten wegen Landfriedensbruchs vom Schwurgericht in Halle

je neun Monate Gefängnis und zwei Jahre Ehrenrechtsverluſt
Jhr zu erhalten. Bei dem 67jährigen Dachdecker Auguſt Hollberg nahm

das Gericht an, daß er an den Plünderungen direkt teilgenom-
men hat; er wurde deshalb mit einem Jahr ſechs Monaten Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt belegt. Die Ar-
beiterinnen Martha und Johanna Hannemann erhielten, erſtere
wegen Plünderung ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und drei
Jahre Ehrenrechtsverluſt, letztere wegen Begünſtigung acht Mo
nate Gefängnis. Neben dieſen vom Schwurgericht verhandelten
Fällen lagen noch drei Urteile der dorligen Strafkammer vor;
gegen den Bergmann Paul Schövpe, welcher ſich der Volksmenge
am Abend des 2. März angeſchloſſen und ein Vaket mit Klei
dungsſtücken „gefunden“ hatte und wegen Unterſchlagung und
Landfriedensbruchs ein Jahr drei Monate Gefängnis und fünf
Jahre Ehrenrechtsverluſt bekam, gegen den Maſchinenſchreiber
Franz Herzog, der auf dem Heimwege am 2. abends auf der
Sophienſtraße einem Unbekannten 8 Pfund Mehl und vier
Konſervenbüchſen für 10 M. abkaufte und wegen Hehlerei zu
ſechs Monaten verurteilt wurde, und endlich gegen die Ehefrau
Marie Herrmann und ihre Tochter Roſa, welche zwei von Paul
Herrmann, „auf der Straße gefundene Damenmäntel“ ſich
hatten geben laſſen und wegen Hehlerei ein Jahr und ſechs Mo-
ate Gefängnis erhielten. Sämtliche Urteile fanden die Billi

zung des Reichsgerichts.

Die Arroganz des „Volksblattes“
Das „Volksblatt“ kommt dieſer Tage in einem wüſten und

irren Bericht auf die Ermordung des Formers Karl Meſeberg
n März d. J. zurück. Ein äußerer Anlaß, dieſe Angelegen
eit neuerdings zu behandeln, liegt nicht vor. Aber ein nur zu
rſtändliches inneres Bedürfnis treibt das Organ der hieſigen

nabhängigen und Kommuniſten, im Augenblicke alles in Be
begung zu ſetzen, was irgendwie die Oeffentlichkeit und was
ie einſichtigen Elemente in den eigenen Reihen von den pein-
ichen Eindrücken ablenken könnte, die mit der Entdeckung
er kommuniſtiſchen Mordpläne in Halle auf
rührt worden ſind. Der Artikel ſelbſt bringt lediglich allerlei
ratſch ſogenannter „Gewährsmänner“ und Mordgeſchichten und
erüchte über „ſchwarze Liſten“, auf denen die Namen Koenen und

iwand ſtänden u. a. m. Das Eingzige, was uns etwa hätte
nlaß bieten können, auf die Schreibereien des Blattes einzu
hen, wäre die Bemerkung geweſen: Die „Blätter vom Kaliber

Hall. Ztg.“ hätten damals „kein Wort des Bedauerns, keine
Silbe der Kritik über dieſe verruchte Mordtat“ gefunden. Einer
deren Zeitung hätte man daraufhin eine Berichtigung zu
hen laſſen. Denn es iſt gerade das Gegenteil deſſen wahr,
bas das „Volksblatt“ behauptet. Wir haben ſelbſtverſtändlich die

mordung Meſebergs ſeinerzeit gebührend verurteilt, nicht
eniger, als wir ſie heutigen Tages verdammen. Jn der Aus
abe der „Halleſchen Zeitung“ vom 22. März d. J. (Nr. 1386) war

dieſer Stelle wörtlich folgendes zu leſeg: g„Die Begleitumſtände der Ermordung des Matroſen Meſe
berg laſſen keinen Zweifel mehr daran, daß wir es bier mit

ſeine Gültigkeit.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

einem politiſchen Mord zu tun haben. Es zeugt von der un
geheuren Verwilderung und Verrohung weiteſter Schichten
durch die Revolution, daß politiſche Morde ſozuſagen an der
Tagesordnung ſind. Mag aber die durch die Revolution ent
feſſelte Leidenſchaft der Menſchen hüben und drüben auch noch
ſo ſtark geworden ſein, man wird ſich doch nur immer mit

innerem Abſcheu von ſolchen Handlungen
und deren Täter abwenden können. Wie wir die
vorangegangenen politiſchen Morde auf das Schärfſte ver
urteilen: Die Tat des Grafen Arco an Kurt Eisner, die der
Unabhängigen an dem mehrheits ſozialiſtiſchen Miniſter Auer,
die Ermordung des Oberſtleutnants v. Klüber durch Unab
hängige und Spartakuden, ſo fordern wir auch in dieſem
Falle ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung
der Schuldigen nach den geltenden Geſetzen. Den
ordentlichen Gerichten muß unter allen Umſtänden wieder die
Achtung und Beachtung im Volk verſchafft werden, die ſie vor
der Revolution beſaßen, die aber von der Revolution erſchüttert
worden iſt, dann werden derartige wilde Volksurteile und
Lynchjuſtizakte von ſelbſt verſchwinden.

Aber einer Zeitung, wie dem „Volksblat“, ſchickt man keine
Berichtigung.

Wir fühlen uns zu anderem berufen und haben wahrlich
Beſſeres zu tun, als das „Volksblatt“ und ſeinen gedruckten
Schwindel zu berichtigen. Was den Anlaß gibt, den beſagten
Bericht hier aufzugreifen, iſt ein Artikel in der geſtrigen Aus
gabe des „Volksblattes“, in dem es das Jgnorieren ſeiner arm-
ſeligen Anwürfe durch die geſamte hieſige Preſſe triumphierend
als eine Art ſchuldigen Selbſtbekenntniſſes hinſtellt. Es könnte
kommen, daß das Blatt tatſächlich an ſeine Folgerung glaubt,
wenn man der Oeffentlichkeit nicht, wie es oben geſchehen iſt, den
einwandfreien Beweis erbrächte, in welcher Weiſe das „Volks-
blatt“ aus weiß ſchwarz macht. Nein, daß ſich in Halle mit der
Zeit keine Feder mehr rührt, wenn das „Volksblatt“ ſeinen
Schwindel auftiſcht, hat andere Gründe. Sie ſind in der Oeffent
lichkeit bekannt. Nur das „Volksblatt“ ſelbſt ſcheint ſie noch
nicht zu kennen; ſcheint ſich ſelbſt noch ernſt zu nehmen.
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Das „Volksblatt“, das unermüdlich in Tätigkeit iſt, um dieaufſehenerregenden Aufdeckungen in der Bnmugtſtiſhen Mord-

affäre zu vertuſcheln, teilt mit, daß neues Belaſtungsmaterial
in der Sache nicht zutage gefördert worden ſei. Das alte genügte
für den Anfang! Weiter ſchreibt das Blatt, die Veröffent-
lichungen der „Hall. Ztg.“ über die Angelegenheit würden „von
den Gerichtsbehörden bedauert“. Sollte das wahr ſein, dann
müſſen wir vor der Oeffentlichkeit feſtſtellen, daß der Unter
ſuchungsrichter zweierlei Meinungen hat. Jn der Preſſe
konferenz im Polizeipräſidium hat der Unterſuchungsrichter feſt
geſtellt, daß die Mitteilungen der „Halleſchen Zeitung' dem
Unterſuchungsbefund ent ſprechen. „Jch war er-
ſtaunt“ ſo erklärte der betreffende Richter damals „als ich
das Ergebnis der Vernehmungen ſchon in der „Halleſchen Zeitung
las. Jch glaubte, die Polizei habe ihr die Nachrichten gegeben“.
Damit beſtätigte der Unterſuchungsrichter unſere damaligen
Mitteilungen. Das genügt uns, ſo unliebſam es dem „Volks-
blatt“ iſt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom

6. bis 12. Oktober gelangen außer den bereits zugewieſenen
Kartoffeln für jede Perſon eines Haushalts noch zur Ver-
teilung: 4 Pfund Ackerbohnen (als Fleiſcherſatz), Pfund
Graupen, Pfund Marmelade.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 4. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 14 001
bis 16 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird 4 Pfund zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben,
ſofern der Verkauf in Spalte 7 des Lebensmittelſcheines noch
nicht eingetragen worden iſt. Der Lebensmittelſchein iſt vor-
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Schokolade und Kakao an Kinder
bis zu 12 Jahren (Narhlieferung) in der Talamtſchule am Sonn-
abend, den 4. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1 bis 74 (00
vormittags von 8—-1 Uhr. Es werden nur diejenigen Haushalte
berückſichtigt, welche auf den Abſchnitt B des beſonderen Bezugs-
ſcheines für Kinder bis zu 12 Jahren noch nicht beliefert worden
ſind. Dieſer Abſchnitt verliert mit dem obengenannten Tage

Familien mit einem Kinde erhalten eine
Tafel Schokolade, Familien mit zwei Kindern eine Tafel
Schokolade und ein Paket Kakao, Familien mit drei Kindern
zwei Tafeln Schokolade und ein Paket Kakao, Familien mit vier
Kindern zwei Tafeln Schokolade und zwei Pakete Kakao, uſw.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt
bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Sonnabend, den 4. und
am Montag, den 6. Oktober, abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Kusgabe von Petroleum
Vom 6. Oktober d. J. ab wird wieder Leuchtpetroleum für

die Haushaltungen und für Betriebe verſchiedener Art nach fol
genden Vorſchriften abgegeben:

1. Haushaltungen, die weder Gas- noch elektriſche Lichtan-
lage in ihrer Wohnung haben, erhalten gegen Vorlegung
einer Beſcheinigung ihres Hauswirtes oder ſeines Stell-
vertreters und des Lebensmittelſcheines in den zuſtändi-
gen g rotmarlenausgateſteren monatlich eine Halb-Liter-
marke.

2. n Untermieter, in deren Wohnungen keine andere Be-
euchtungsquelle iſt, gilt dasſelbe wie zu 1.
Beruflich tätige Perſonen, welche ſich am frühen Morgen
bei Dunkelbeit zu ihrer Beſchäftigung begeben, ſogenannte
Frühaufſteher, erhalten gegen Vorlegung einer Be
ſcheinigung ihres Arbeitgebers und des Lebensmittel-
ſcheines monatlich eine Litermarke.

4. Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter, ſowie Heim-
arbeiterinnen, die auf Petroleum angewieſen ſind, erhalten
gegen Vorlegung eines Berufsausweiſes und des Lebens-
mittelſcheines wöchentlich eine Litermarke.

5. Gewerbliche Betriebe und Behörden haben ihren not-
wendigſten Bedarf an Leuchtpetroleum bei der ſtädtiſchen
Petroleum Kommiſſion (Stadthaus, Schmeerſtraße 1,
8. Stock, Zimmer 35) beſonders zu beantragen.

6. Das Gleiche gilt für alle Sonderfälle, wenn es ſich um
den Bedarf an Leuchtmitteln bei Krankheiten, Geburten,
oder um ſonſtige ſchwerwiegende Gründe handelt.

Das gemäß den vorſtehenden Beſtimmungen bewilligte
Petroleum iſt gegen Abgabe der Marken in den beiden ſtädti-
ſchen Petroleumausgabeſtellen, Ritterſtraße 9 und Leſſing-
ſtraße 39, während der Zeit von 834 bis 1255 Uhr und von 3 bis
544 Uhr erhältlich.

Der Verkaufspreis für 1 Liter Petroleum beträgt 1,20 Mark.
Die Abgabe des Petroleums erfolgt in den Petroleumausgabe-
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ſtellen für die Lebensmittelſcheine von Nr. 1 bis 10 000 vom 68.
bis 11. Oktober, von 20 001 bis 40 000 vom 13. bis 18. Oktober,
von 40 001 bis Schluß vom 20. bis 25. Oktober 1919.

Beſondere Prüfung der Ausweiſe bleibt vorbehalten. Zu
widerhandlungen gegen die beſtehenden Vorſchriften werden ge
mäß Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. Juli 1915
(R.-G.-Bl. S. 420 mit Geldſtrafe bis 1500 Mark oder Gefängnis-
ſtrafe bis drei Monaten geahndet.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
6. Oktober, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:
1. Umbau von Gr. Berlin 14. 2. Mittelbewilligung zur Be
ſchaffung von Heizmaterial für Kriegshinterbliebene. 3. Mit
tel bewilligung für die Kriegsgefangenen-heimkehr. 4. Erhöhung des Zuſchuſſes zur Kriegshinter
bliebenenfürſorge. 5. Vermietung von Räumen in Leipziger
Straße 2. 6. Landverkauf an der Herrenſtraße. 7. Errichtung
von Wohnbaracken. 8. Ankauf amerikaniſcher Kohle. 9. Antrag
auf HKommunalifierung der Milchverſorgung.
10. Geſuch um Beihilfe zur Jahresverſammlung des Guttempler-
ordens. 11. Bedingungen für Anſtellung eines Berufsberaters.
12. Geſuch um Anrechnung von Militärdienſtzeit. 13. Antrag
auf Bildung einer Verwaltungsdeputation. 14. Petition auf
Aenderung der Friedhofsordnung. 15. Beſchwerde über das
Stadtbad. 16. Geſuch um Teuerungszulage oder Gehaltsregu-
lierung. 17. Bewilligung freier Beleuchtung. 18. Geſuch um
Bereitſtellung von Räumen für die Kriegerſanitätskolonne.
19. Uebernahme der Müllabfuhr in ſtädtiſche Verwaltung.
20. Anfrage betr. Neuordnung der Beamtengehälter. 21. Antrag
betr. Eingemeindung von Vororten. 22. Antrag auf Erhebung
eines Konflikts. 23.24. Uebernahme der Wurſtküche in ſtädti
ſchen Betrieb. 25. Beſchwerde über mangelhafte Gasbeleuchtung.
26. Antrag auf anderweite Unterſtützung oder Wiedereinſtellung.
27. Petition um Beibehaltung der Jahrmärkte. 28. Beſchwerde
über Entlaſſung. 29. Geſuch um Ueberlaſſung eines Spielplatzes.

Nicht öffentliche Sitzung: 30/32. Anſtellung von
Beamten. 33,35. Desgleichen. 36. Anſtellung eines Beamten.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir erfahren, wird Geh. Rat
Prof. Dr. jur. von Tuhr in Halle dem Rufe zur Ueber-
nahme des Lehrſtuhls für römiſches und bürgerliches Recht an
der Univerſität Köln folgen. Aus Breslau ſchreibt man
uns: Dem Kreisarzt und Vorſteher des Medizinglunterſuchungs-
amts in Breslau Dr. med. Johannes Kathe iſt der Titel
Profeſſor verliehen worden. Dr. Kathe, geb. 1880 zu Stol-
berg a. H., beſtand in Halle das Staats- und Doktorexamen,
war zunächſt Aſſiſtent am dortigen pathologiſchen Inſtitut bei
Geh. Rat Eberth und ſeit 1908 bei Prof. Fraenken am hygieni-
ſchen Jnſtitut. Oſtern 1911 erwirkte Dr. Kathe ſeine Zulaſſung
als Privatdozent für Bakteriologie und „hgiene an der Uni-
verſität Halle und ſiedelte bald darauf an das Medizinalunter-
ſuchungsamt in Breslau über.

70. Geburtstag. Der Lyzeallehrer i. R. Hugo Groſſe
konnte am 29. September in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit
ſeinen 70. Geburtstag begehen. Als Führer einer Abordnung
des Lehrkörpers des ſtädtiſchen Lyzeums nebſt Studienanſtalt,
an dem Herr Groſſe faſt 30 Jahre als treuer und bewährter
Mitarbeiter gewirkt hat, ſprach Direktor Dr. Dewiſcheit die
herzlichſten Wünſche für ferneres Wohlergehen und den Dank
der Anſtalt für geleiſtete Dienſte aus und überreichte als Feſt
gabe eine wertvolle Radierung. Paſtor Haberland als Sprecher
einer Deputation des Gemeinde-Kirchenrats der Paulusge-
meinde, dem der Feiernde ſeit ihrer Gründung, d. i. ſeit 25 Jah-
vren, als Aelteſter angehört, überbrachte Segenswunſch und
Dank der Gemeinde für die bei ihrem inneren und äußeren
Aufbau gewährte wertvolle Hilfe und Unterſtützung. Der Jung-
frauenverein der Paulusgemeinde brachte unter Leitung des
Lehrers Sommer am Vorabend des Feſttages dem Geburtstags-
kinde einen feinen muſikaliſchen Gruß dar. Mancher früheren
Schülerin dürfte der alte Lehrer vielleicht noch in freundlicher
Erinnerung ſein.

Oberſchleſier! Zur Abſtimmung im Heimatsgebiet wer-
den alle gebürtigen Oberſchleſier gebeten, ihre Adreſſe umgehend
an den erſten Vorſitzenden des Vereins der Schleſier von
Halle a. S., Fritz Diller, Große Steinſtraße 57, I, zu ſenden.

Der Stahlhelm. Die hieſige Ortsgruppe des Bundes der
Frontſoldaten veranſtaltet am Freitag, dem 3. Oktober, abends
8 Uhr im „Zoologiſchen Garten“ ihren zweiten Vortrags-
abend mit Lichtbildern. Herr Oberingenieur Rohr-waſſer- Halle wird unter Vorführung einer Anzahl gut ge-
lungener Aufnahmen über das Themg: „Mit deutſchen Truppen
von Kleinaſien nach der Wüſte Sinai“ ſprechen. Wir verwei-
ſen auf das Jnſerat in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung.

Verſcheuchte Diebe. Jn der verfloſſenen Nacht um
134 Uhr fand ein Oberwächter der Halleſchen Wach und Schliefz
geſellſchaft die Ladentür eines Wäſche und Herrenartikel-
geſchäftes in der Großen Steinſtraße geöffnet, und revidierte
daraufhin den Laden. Beträchtliche Warenmengen waren in
Pakete verpackt. Die Diebe, die den Wächter hatten kommen
hören, waren durch einen zweiten Ausgang unter Zurücklaſſung
der Beute entflohen.

Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag nach der
Großen Ulrichſtraße gerufen, wo in einer Drogerie eine Flaſche
Magneſium explodiert war. Zwei Perſonen trugen Brand- und
Schnittwunden davon. Die Wehr trat nicht in Tätigkeit.
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Stadttheater. Heute, Freitag, wird das Singſpiel
„Hannerl“ wiederholt. Sonnabend gelangt „Der Freiſchütz“
zur Aufführung. Sonntag nachmittag Anfang um 3 Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Alt-Heidelberg“,
Sonntag abend um 74 Uhr geht Meyerbeers Oper „Die Huge-
notten“ in Szene. Montag „Der Zigeunerbaron“.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im „Apollotheater“.
Léhars Operette „Die luſtige Witwe“ geht allabendlich mit
dem größten Erfolge in Szene. Die Operette verbleibt nur noch
drei Abende auf dem Spielplan. Am Montag gelangt die Ope-
rette „Der liebe Auguſtin“ von Leo Fall zur Aufführung.
Zu dieſer Operette iſt es der Direktion gelungen, die Herren
Dominik Löſcher vom Gärtnerplatztheater in München und Max
Willengz vom Theater a. d. Wien in Wien als Gäſte zu gewinnen.
Herr Löſcher gaſtiert als „Nicola“ und Herr Willenz als
„Auguſtin“. Der Vorverkauf für die Erſtaufführung iſt bereits
im Theaterbüro eröffnet und von 9--1 und 5--447 Uhr, Sonn-
tags ununterbrochen, dem Publikum zur Benutzung empfohlen.

WalhallaOperetten Theater. Das „Schwarzwald-
m ädel“ geht ſeinem Jubiläum entgegen; am Montag iſt die
50. Aufführung. Es bedeutet immerhin ein Theater-Ereignis,
wenn in Halle ein Stück 50 Mal und darüber hinaus gegeben
wird. Der Montag wird als Feſtvorſtellung gefeiert. An
Blumen und anderen Angebinden dürfte es für die Künſtler an
dieſem Abend nicht fehlen. Karten hierzu ſind ſchon heute zu
haben. Am Sonntag nachmittag zum dritten Mal „Max und
Moritz“. Um dem großen Kaſſenandrang, wie er am Sonntag
vormittag herrſchte, zu ſteuern, werden am Sonntag früh von
10 Uhr an für den Vorverkauf zwei Kaſſen geöffnet ſein.

Dr. Ernſt Latzko und Prof. Robert Reitz beſchließen mit
ihrem 5. Sonatenabend am morgigen Sonnabend im Mozartſaal
ihr von ſo großem künſtleriſchen Erfolge begleitetes Unter
nehmen. Möge dieſer letzte Abend, der den lebenden Meiſtern
Hans Pfitzner, Buſoni und Richard Strauß gewidmet iſt, den
geſchätzten Künſtlern den wohlverdienten Erfolg bringen.
Karten bei Heinrich Hothan.

Auf den Liederabend von Frau Eliſabeth von
Pander unter Mitwirkung der Pianiſtin Frieda Miku-
licgz ſei hierdurch nochmals empfehlend hingewieſen



Pantans Paul Schauseil BitterfeldCG., Halle ä. J. BWilenburg, GräfenhainichenDelitzseh ZTinsscheinen, Verzinsunvent Gorrent- und Wee
An und Verkauf von Wertpapferen. EinIösgung

von Geldeinlagen,sel- Verkehr ete.

len. angebote d
Hofverwalter,

unverheiratet, welcher Erfahrung in Buchführung hat und
Schreibmaſchine ſchreiben kann, wird zum baldigen An-
tritt geſucht. Selbſtgeſchrieb. Lebenslauf, Gehaltsanſpr.,
Zeugnisabſchr. u. Z. 2094 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Zum 1. November wird ein älterer, zuverl., einfacher

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, wenn nötig, ſelbſt mit Hand an
zulegen, zur Aufſicht bei den Geſpannen geſucht.
Kammergut Kapellendorf, Poſt Kleinromſtedt.

Wer iler tüchtige Sriſeuſe
bei hohem Gehalt.

O. Munkelt Sohn, Naumburg a. S., Jakobfſtr. 37.

Geſucht zum 1. eine einfacheKöchin,
die einige Hausarbeit zu übernehmen hat, neben Haus-
mädchen. eugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an
Frau v. Nenhaus, Exzellenz, in Naumburg a, Saale,
Karlſtraße 6-
Solide Exiſtenz ſatre su ſofort tüchtige

u. Selbſtändigkeit mit ſehrhoh. Eint. wird ſtrebſ. arbeits K ch in
bei hohem Lohn. Meldungenfreud. Herrn geboten. zKapital r d Off. u. mit Zeugnisabſchriften ſind

Z. 2095 die Geſchäfts zu richten anſtelle d. Zelhung erbeten. B. a
Gut Neugoldbeck b.ben a. d. Elbe im

Vertreter
zum Verkauf von Alu-
miniumgeſchirr ſowie Solinger tahlw. geſucht.
Eiloffert. an Gillimann,

Gernurode a. Harz,

Gutsbeſitzer!

2--300 Morgen. Offert. unt.
Z. 2093 an die Geſchäfsſtelle
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen,i ad leicht ausführ ertr.,e en ch. Off. u.L. Goldfiseh, n
burg, Leibnitzſtr. 34.

ballings nie beſ. r
baldige Stellung auf größ.
Gute als lernende Mamſell.
Off. erb. unt. 7 an dieGeſchäſtsſtelle der

Sonnabend
des Verkaufs von Möbeln, elektr.

ronen u ger Teppichen, Spiegeln,Trumeaux, Plümeg Bettſtellen mit Roß-haarauflagen, ln 376 und 1 Hand-
cherolle,4 tomplekken cleganten Bädern u.

4 MarmorFeuertonWaſchbecken

für fließendes Waſſer uſw.

Montag vorm. 10 Uhr
und folgende Tage:

Beil t. Verſteigerung
Preußiſcher Hof (hotel de e Pruſſ e),

Leipzig, Roßplatz, t 2.

Waul Rehorilk. Lokalrichter.
Fernſprecher 3682 und 772.

”T” T TT--Villa
für drei Familien mit Vor- und Hintergarten im Nord

viertel für 150 Mille zu verkaufen.
Ernſthafte Reflektanten jede nähere Auskunft.
Anfragen unter T. 2096 an die Geſchäftsſtelle

d. Ztg. erbeten.

1. Zuchtsechweine-Aukton

der Oftpr. öchweinezüchter Vereinigung

E. V. Königsberg, Pr.
am FHreitag, den 10. Oktober 1919,
vorm. 9 Uhr in Königsberg, Pr.
auf dem ſtädtiſchen Viebhof in Roſenau.

gen airza 300 Zuchteber und Zuchtſauen
gelangen zirka
des deutſchen Edelſchweines und des ver
edelten Landſchweines, 3392entreant Verd.

abſtammung.
F. Kataloge ſind vom 25. September abz Seele der Oſtpr. Schweinezüchter-

Vereini önigsberg-Pr., Lange Reihe 31,koſten d e

tzee2TD.r

6 Stück bavriſche u. 10 ſchwarz
bunte junge

Zugochſen,Hug verkauft preiswert

H. Boyde, Brehna. Friſt 72.

X öctellen Gefuche

riger
rbeſſ. Familie, bis er S dat,

ſelbſttätig und ſtrebſam, ſucht
Lehrlingsſtelle auf Gut von

16 J. alt, vom Lande, Haus-

Abbruch.
Reohfeld'ſche Ziegelei in Röpzig wegen Räumung

großer Poſten geſchnittene Latten dreimal zem
ſtark in Lüngen von 1m, 1,30 m und 1,70 mStollenhölzer n cm gar gar W em v
ca. 400 qm Bohlen 35er, 1,30 m lang, T-Träger,r Fetner: Ein Fachwerlgebäude
gied verſch mehr.

egelbedachung, ca. 75(20 10 mit r Wieder-t au ſehr gut geeignet als Scheune, o haus uſw.,
ſofort billig zu verkaufen. tbonſtr. 45.
Arthur Lindner Nelgnwthouitr,

Pflanz Kartoffeln
in Früh-, Mittel- und Spät Sorten,
aus nur anerkannten Saatgutwirtſchaften, auf et oden
gezüchtet, für hieſige Gegend das Beſte empfehlen zur
Herbſt- oder Frühjahrslieferung bei ſofortigem Abſchluß
in einwandfreien Qualitäten zu geſetzlichen Beſtimmungen.

Alfred Drescher. G. m. b. H.,
Halle a. S. Fernruf 1240 und 1251.
Auktionen er oſtpreußſcher

Pferde
am Montag und Dienstag, den 6. und

7. Oktober und am 15. u. 14. Okt. 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in

Königsberg i. Pr. (Roſenau).
Es kommen zur Auktion
am 6. und 7. Oktober ea. 350 Pferde,

am 13. und 14. Oktober ca. 300 Pferde
aus den Jahrgängen 1916 und 1917.
Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſen. a

Zeiteinteilungam Montag, den 6. u. 13, Okt. 1did, vorm. 9 Ubr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 12 Ubr Beginn der Auktion.

Am Dieunstag, den 7. u. 14. Okt., vorm. 9 Uhr
Fortſetzung der Auktion.

Ausfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſch-
land erfolgen. und Transportverſicherung

in der Auktionshalle.
An sſtellungaverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
J von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-anſchiten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Landwirtſchaftslammer für d. Prov. Atpr.

In iſt folge Er
weiterung der Warmwafſer-

ein

Fleiſcherei
D. Kaloria-Keſſel eBäckerei, ür Barnaſae un von

grergg Geſchäft in ger 5 am Heigzfläche frei ge
age, Serben t ſofort LKnau hefl. Anfragen an ArchiteNeue Str. 45. Tamme. Gotb ha.

Extra ſchwere, maſſiv
goldene Herrenuhr

m. r r f. 1500 Mk.zwei maſſiv goldene Tranu-
ringef. 1650 Mk. zu verkaufen.
Offert. unt. Z. 2097 an dieBü d. Ztg.
Büffet,

echt Eiche, Renaiſſance, billig
zu verkaufen.
Aenßere Delitzſcherſtr. 23.

Ab Fabrik an Wiederverk.
zu Höchſtpreiſen lieferbar:
Friedens-Krokant,

Zuckerzigarren,

-örnchtſtangen,

esruchtſteine,
Bonbons, Chokolad. uſm.

Rich. Schwabe, Jlmenan.
Vasehmittel a enth.

liefert in bekannter Qualität

lex ander Rave,Fabrik Hamburg l,
Sonninstrabe 46.

n Sofg u. Nacht-
ſtuhl verkaArbrllerftr. S 1 I.

Kauf- Geſuche

Hülſeunfrüchte,
Gemüſe,

Obſt
kauft laufend jeden Poſten u. erbittet äußerſte Offerte

Ernst Strehlau.Großbandlung, Gelſenkirchen. Fernſpr. 3055.
Telegr.-Adr.: Strohlau-

Steckzwiebeln,
allerkleinſte,kaufe jed. Poſten.
Muſter nebſt Preis erbeten.
H. Thiele, Saaten- Engros

Könnern a. S.

futterrüben-Zuck ühen 7t mer Geſuch 2
xümmet, Suche ſofort
Kümme od.Victoria Erbsen n rnle r. geht u. Näh be des Haupt ſtra

bahnhofes. Angebote erbittet
h Oberlt. von I nekeldey,
zurzeit Königſtr.

Regierungs Aſſeſſor.
Suche für ſof. z i möbl.von u. Sch chlafzimmer,
evil. im Privathauſe. Mög-üchkeit Frühſtück u. einfache

Abendbrot in der Wohnung
einzunehmen, Vorbedingung.
Angebote erbeten an

Dr. Burchhard

Linsen
in größeren Posten laufend

u Kaufſen gesneht.
Hermann Korte,

Samenhandlung,
Quedlinburg

Kleersstraße. Tel. 886.

Erbſen, Bohnen,
alle Hülſenfrüchte kauft u.
erb. Angeb.Franz Hagedorn,Halle T S. grade 1. Landbund, Nagdeborger Sir. 67,

Gabelsbergerſche e In den Werktagen von 8-—1 u. 2 Uhr

K&eldverkehr

Gelddarlehn,
69 inſer Igpafr ſt Raten-
ahl e Beamten-,Hetrie S, Wanne Hypo

theken elder, auch Damen,
Geſchä re Verkäufe jed.
Art reell. Witt.Berlin Chauſeritr. 6 III.

Mt. 150000
auch geteilt, möchte ich auf
gute Ackerhypothek zu 400
Zinſen ausleihen. unt.H. 3560 gn Huvag (Haa-
senstein Vogler, A.-G.).
Halle a. S.

egen monatlicheGeld Rückzablg verleiht
R. Calderarow., Hamburg 5.

verſchiedenes

Für den fleißigen, w
denkenden Schüler iſt die

Stenographie
beſtimmt.

Moderne
Mals Ketten

für
Damen u. Kinder(riele Meuheiten).

H. SchneeNachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Bröderstr. 16, am Markt
neben l öwen Apotheko

hin S

AnfoertigunArigengläsern däer Art.

ili r-Feldstecher,Kompasse, Schritt-
züähler, Reisszeuge,

Baro- und Thermometer
Taschenlampen.
Fernruf 5137.

Batist- Kragen
Blusen an lacken,

steter Eingang v. Nenheiten,

sehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

z Verkauf von z
echtem Bohnerwachs
zu reguläreun Preiſen.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt z. e von Wäſcheuſw. we ggn n Fote Schrift auf
weißem BI. Se eege Sr. Steinſtr.

Hoſe nträger ibis 10.

ehr große n
H. Sehnee Iaeht. Gr. Steinst

Seit 50 Jahren S alieät:
timmungen,ianos Repargturen.

Ahlheit, nur 5. Vereins
ſtraße 2. Telefon 3513.

edniertaer
Ngtional, alle Arten, geg.Barzah lung geſucht.

Adreſſe erbeten u. Z. 1864
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

In Küche ſollteHand wach Eraval
z Erſparnis von Fein-
eife ehe 1 e

H. Sei Nachf.,
Große Steinſtraße 81.

Bekanntmachung.
zkurſe im Anſchluß an diewirr Fortbildungsſchule.

des Herrn Miniſters für Handel undGewerbe werden ine Unterrichtskurſe veranſtaltet:

A. Für Angebörige der r kwider Werkzeuge und Werkzeugma Pene eſFneg und Kalkulation, S Schei ftverkehr
der Werkſtatt und e Bürgerkunde und ſoziale
Verſicherungen, Fachzeichnen Preis 12 Mk

B. Für Angebörige des Handwerks.
1. Vorbereitung auf die Geſellenprirng (auch für

raue Preis 10.- Mk.2. deren auf die M eiterrgüſene t
für Frauen) Preis 123. Son grurſug in gewerblicher Buſüleicng nebſt

Einführung in das Steuerweſen, insbeſondere das
Umſatzſteuergeſetz (auch für Frauen

Preis 10. Mk.
O. Für ungelernte Arbeiter.

Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde, ſoziale Ver-
ſicherungen, wirtſchaftliches Rechnen und Haushal-
tungsbuchführung, Schriftverkehr Preis 10.-- Mk.

Die Unterrichtszeiten werden bei der Eröffnung ver
einbart.

Anmeldungen im Büro der gewerblichen Jort:
r kleine Steinſtr. II (Direktor Köneke),woſelbſt auch jede weitere Auskunft erteilt wird. Beginn
der Kurſe am 20. Oktober.

Halle, den 28. September 1919.
Der Magiſtrat.

Achtung!
Auf Grund der Verhandlungen mit den
Schlichtungsausſchuß iſt die Geſchäftszeit in

unſeren Geſchäften

an den Sonntagen von 9-12 Uhr

feſtgeſetzt.

Perückenmacher-, Damen und Theater

kriseur-Dwangsinmung,

Berechtigte Privatrealschule mit
Alumnat in Plankenburg am Harz

entläßt ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reffe tür
Obersekunda T ONorreatehnle zu Ostern und J SeMichaelis Prospeöirektor Prof. Rhotert.

Dr. Harangs Höhere n W ait.
Halle S., Robert-Franezstr. 1mit Knaben-Vorschule,

Vorbereitung kür alle Klassen höh. Lehranstalten zu
injähr rima- u. Abitur. PrüfungAbendkurse. ehnerkoim. Glänzende *Prtfolge

Poernruf 1115.

Tanzunterricht.
Bericht

Der Vnterricht für die Herbstzirkel beginnt
am G., 8. und 9. Oktober. Ueber Ort und Stundeerhalten die Teilnehmer rechtzeitig Nachricht durch den
Boten. Anmeldungen von Herren für den aka dem
schen und den Kaufinännischen Zirkel nehme ich
noch in meiner Wohnung Vorkstr. 5v. 3-5hr entgegen
E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Poststr. 9,10.
SIIber.

vol. Kaſer, Holl. zee. S
De Gegen Voreinfendun nd e ggages

erhalten Sie ein rt-Paket:
3 n rr Holl. Fa e Qualual.. 110,55

T
2

126.003 P Carola i. Pfö.-Tafeln 171,909 Pfd. gebr. Kaffee 4 f I10
Ed. Michaelis, Weißenfels a. S.,
Weinbergſtraße I. Gegründet 1886.

Garantiere für reelle Ware und guto

bebensmittel aller Art,
Margarine, Speisefotte, Kalao,

Seifen W ete.
r.si murin prima Qualitäten fortdauernd lieferbar abzugeber

Postversand gegen Nachnahme.

Emmerieh (Niederrhein), ren

Lagerhäuwer
15 000 V a u
Robert Haberling Berlin wo

Hotlieteranten

4 Spedition
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